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Schwierigkeiten öer Kabine «sbilöung
Die Kandidatur C u n o s zur Reichskanzlerichaft ist von

der Inland - und Auslandpresse , von der Diplomatie , von der

Börse , kurz überall so günstig aufgenommen worden , daß man

geradezu überrascht sein muß . Da sich auch die Sozialdemo -
kratie unter bestimmten Voraussetzungen mit ihr einverstanden
erklärt hat , herrscht scheinbar ungetrübte Uebereinstimmung
darüber , daß die Wahl des Reichspräsidenten ein « glückliche
gewesen ist. Hinter denKulissen sehen die Dinge aber
etwas anders aus , so daß zur Stunde keineswegs gesagt
weichen kann , daß dem im voraus vielleicht zu laut begrüßten
Mann die Bildung des Kabinetts auch gelingen wird .

Hindernisse , die diesem Gelingen im Wege stehen , sind
bei der Sozialdemokratie gewiß nicht zu suchen.
Denn daß die Sozialdemokratie gegenüber Cuno den -

selben Standpunkt aufrechte rhätt . den sie Wirth gegen -
über oertreten hat , daß sie an den bisherigen An -

s p r ü ch e n festhält , ist nur selbsroerständlich . Das Mißver -
ständnis , sie wolle ihren bisherigen Standpunkt zugunsten
irgendeines neuen Kanzlers aufgeben , ist nicht möglich und

könnte nur künstlich von Leuten hervorgerufen werden , die

absichtlich mißverstehen wollen . In einem besonders begeisterten
Blatt werden sogar die schönen blauen Augen Cunoe

gerühmt . Um so viel schöner werden sie aber auch nicht sein
als die des Herrn Wirth . daß die Sozialdemokratie ihnen
zuliebe ihren wohlerwogenen Standpunkt aufgeben würde .

Die vorhandenen Schwierigkeiten find anderswo zu
suchen , vor allem darin , daß ein Teil der bürgerlichen Politiker
an Projekten festhält , deren gegenwärtige Unausführbarkeit
eben erst durch den Sturz des Kabinetts Wirth praktisch be -

wiesen worden ist , dann aber auch darin , daß das Z e n tr u m
in seiner augenblicklichen Stimmung geneigt scheint , jeden
Nachfolger Wirths mit mißvergnügten Blicken zu betrachten .
Das ist natürlich eine ganz unmögliche Politik , denn irgendein
Nachfolge ? muß für Wirth gefunden , irgendein Kabinett muß
wieder gebildet werden .

Es gibt nun zwei Methoden , eine Kabinettsbildung zum

Scheitern zu bringen , die direkte Ablehnung und die Belastung
mit unausführbaren Bedingungen . Es besteht die Gefahr , daß
die zweite Methode gegenüber Cuno reichlich zur Anwendung
gebracht werden könnte , — daß das von feiten der Sozialdemo -
kratie nicht geschieht , die von ihrem bisherigem Standpunkt

aus , mit gutem Willen an die Frage der Regierungsbildung
herantritt , ist schon gesagt . Wer mit der Sozialdemokratie eine

Regierung will , der muß die Sozialdemokratie so nehmen , wie

sie ist , und nicht so. wie sie nach seinen Wünschen sein müßte .
Wird die Methode , das Schiff durch Ueberbelaswng zum
Sinken zu bringen , angewendet , so kann das nur von anderer

Seite geschehen .
Jedenfalls hat die Sozialdemokratie Verständnis dafür

gezeigt , daß Deutschland heute innere Wirren , die aus einer

ratlosen Krise entspringen , nicht verträgt . Ist dieses Verltänd -

nis bei den anderen Parteien auch vorhanden , dann wird es

über dasKabinettCuno zu einer Verständigung kommen .

In Augenblick aber liegen die Dinge noch so. daß es überflüssig
ist , Betrachtungen darüber anzustellen , wie die neue Minister -
liste aussehen wird . Kein Name ist gewiß , nicht einmal

der an ihrer Spitze .

�llerbanö Gerüchte .
Der Reichskanzlerkandidat Cuno ist gestern abend noch Berlin

jurückge kehrt und hat die weiteren Besprechungen wegen der Neubil -

dung dcs Kabinetts wieder oiifgenommen . Einzelheiten über den

Sang dieser Besprechungen sind selbstverständlich noch nicht bekannt ,

da sie beareiflicherweise vertraulicher Natur sind . Die Blätter , die es

so darzusteklen versuchen , als ob sie Näheres über die Berhand -

limgen wüßten , suggerieren ihren Lesern nur ihre eigene

Mein ung .
Der schwerinduslrielle „ Tag ' tischt folgende Weisheit auf :

Innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion ist inzwischen
eine cinflnßrci - be Gn - poe unter Führung o - n Breitscheid
" nd H i l f er d i n g an der Arbeit , um einen Beschluß herbeizu -
lihren , wonach die Fraktion jedes Kabinett ablehnen

soll , in dem ein Ntitglied der Deutschen Volkspartei sitzt .
Im Gegensatz dazu versichert der im gleichen Berlage erschei -

nende „ Berliner Lokal - Änzei . �r " . daß „ im Augenblick in der Sozial -
demokratie die mildere Richtung vorberrsche ' .

Zudem wiffen fast alle Zeitungen zu berichten , daß Dr . H i l f e r -

ding selbst für das WIed- raufbauininisteSwm in Aussicht ge -
nommen fei . Außerdem erzählt man , daß Minister Dr . Köster

und Dr . R a d b r u ch ihre Acmter behalten würden . . . Die Z e i t ",
das offizielle Oraan der Deutschen Volkspartei , fügt ' hren Betrach -

Wirgen ganz beiläufig folgenden Satz ein :
Es ist aber nach den bisher geführten Vorbesprechungen wohl

gestaltet , von einem Kabinett Cuno - Stresemann zu

sprechen .
Das gleiche Blatt will wissen , daß Cuno au Stelle des Gc -

nosien Robert Schmidt entweder einen volksparteilichen
Politiker oder den Sozialdemokraten Everling aus

Hamburg , den früheren Geschäftsführer der Konsumgenossenschaft
Produktion und jetzigen Geschäftsführer der Einkaufsgefellschast

Deutscher Konsumvereine für oas Rejchswirtfchaftsministerium in

Aussicht genommen habe . Es ist selbstverständlich , daß ein Kabinett

Cuno - Stresemann nicht gleichzeitig ein Kabinett Cuno -

Hilferding - Everling - Köster - Radbruch fem kann . Alle

derartigen Betrachtungen sind deshalb Lustzebilde .
Bon Wichtigkeit erscheint die Haltung der . Germania ' , die

in einer Besprechung der Persönlichkeit Cunos ostentativ unter -

streicht , daß es „ völlig unrichtig sein würde , Cuno für einen

Zentrumsmann zu halten ' . Im Vordergründe des allge -
meinen Interesses , sagt die . Germania ' weiter , steht naturgemäß
das Programm , mit dem der neue Kanzler vor den Reichstag
treten wird :

Der Reichskanzler Wirth hinterließ eine Erbschaft , di « außen¬
politisch ebenso wie wirtschaftspolitisch in ihren wichtigsten Teilen

ohne weiteres übernommen werden kann und muß ( das legte
Wort ist von der . Germania ' gesperrt ! ) . Denn vor wenigen
Tagen hat die Regierung eine neue Not « an die Entente ge -
richtet , die ein umsasiendes Programm barstellt , da » unter Füh -
lungnahme mit den weitesten Kreisen der Volksvertretung zu¬
stand « gekommen ist . Es kann kein Zweifel darüber bestehen ,
daß der neue Reichskanzler diese , Programm , das zwar nicht
sein « Unterschrift trögt , zu dem seinigen machen muß . . . . Er
kann da , nur wollen , was Wirth in di « Wege
geleitet hat : die Heranziehung weitester Kreise zur Mit -
arbeit an der ' Wiedergesundung und die Fortsetzung der außen -
politischen Bemühungen im Sinn « des bisherigen Kurses .

An anderer Stelle hebt das Zentruinsblatt hervor , das Pro -

gramm des neuen Mannes könne . auch hinsichtlich der Ost -
Politik ' nur das der bisherigen Regierung sein . Ein Abweichen
von der Linie , die Reichskanzler Wirth bislang mll Zustimmung
der Zentrumsfraktion verfolgt habe , könnt « nicht die Billigung des

Zentrums finden . Das Zentrum will sich also dem neuen Manne

gegenüber kühl und abwartend oerhalten .
Das S t i n n e s - B l a t t, die Deutsche Allg . Ztg . ' , richtet seinen

besonderen Zorn gegen den bisherigen Reichswirtschoftsminifter
Robert Schmidt und seinen Staatssekretär H I r '

ch , deren Ver -
schwinden im Auftrage von Stinnes kategorisch gefordert wird .
Wir können versichern , daß dieser Vorstoß gar nicht nötig war , um
die sozialdemokratische Fraktion davon zu überzeugen , daß das
Verbleiben dieser Männer in ihrem Amt ein « unbedingte Rot -

wendigteit ist .
Lediglich als ein Kurios um sei die Bemerkung des . Lokal -

Anzeiger ' registriert , daß für die Deutschnationalen die wichtigste
Frage jene sei , ob Cuno sich di « These seines Vorgängers „25 er
Feind steht rech ts ! ' zu eigen mache . Von der Beantwortung
dieser Frage würde das Derhalten der Deutschnationalen ab -

hängig sein .

_ _

poincars gegen Oeutschlanü .
Paris . 17. November . ( MTB . ) In der französischen Kammer

führte P o > n c a r ö aus : Im Juli habe Deutschland ein Moratorium
für ' eine Zahlung vom 15. August ab beantragt . Gewiß sei die

Zahlungsfähigkeit Deutschlands augenblicklich verringert ,
aber er glaube , daß diese Lag « auf deutsche Manöver zu -
rückzuführen sei und leicht verbessert werden könne . Deutsch -
land habe den deutschen Staat snstematisch ruiniert und
einige deutsche Bürger bereichert . Er habe erklärt , daß , wenn das
Moratorium Deutschland bewilligt würde , eine Konirolle errichtet
werden müßte . Die britische Regierung habe den Grundsatz der
Kontrolle angenommen , sei aber stumm geblieben hinsichtlich der
Psänderfrage . Wenn die Regierung hinsichtlich der Reparationen
keine Maßnahmen ergriffen habe , so sei das in der Absicht geschehen ,
die Löiung in Brüsjel zu erleichtern , wo die drei Probleme der Re -
parationen , der interalliierten Schulden und der internationalen
Abkommen einer Lösung entgegengeführt werden sollen . Ein
jüngst formulierter englischer Vorschlag setze Vertrauen in Deutsch -
land voraus . Aber wir können

kein Verkrauen zu Deutschland
haben . Den scheinbaren Ruin des deutschen Staates müsse
man die skandalöse Prolnerität dcr deutschen Großindustrie
gegenüberstellen , die ungeheuren Käufe in den Bereinigten Staaten
und das Fehlen jeder Arbeitslosigkeit au ' deutschem
Gebiete . Deutschland könne ein vernünftiges Programm von

Sachleistungen ausführen . Deutschland könne seine Hochfinanz und

feine Industriellen veranlassen , einen Teil der ausländischen De -

vifen vom Auslands nach Deutschland zurückzuführen , es könne Geld

leihen (I ), wie Frankreich im Jahre 1871 . Nach Kriegsschluß
habe Deutschland systematisch die Zahl und die Gclsiilter seiner B e -

amten erhöht , seine Kanäle , seine Eisenbahnen vervollständigt ,
mit vollen Händen ausgegeben , ohne neue Stuern einzu -
führen , ja ohne die bestehenden Steuern e i n z u z i eh e n (I ).
Es habe von der Inflation gelebt . Man solle also

nicht mehr im verjailler Verkrage die Ursache des Markslurzes

suchen . Die Hauptmsach « sei in d" - budaetären t? lorkmung zu er -
blicken Solang « nicht die von der Reparalionskommissipn verlangte
Kontrolle vorhanden sei, wisse man nicht , woran man sich zu halten
habe . Man müsse annehmen , daß Deutschland für die Krisis , die
es durchmache , verantwortlich sei. Frcmtr ' icb könne nur eine
Lösung annehmen , die seine Stellung als beherrschender
Gläubiger sichere . Wenn es nötig wäre , würden wir die

Eintreibung selbst in die Hand nehmen
und dadurch nur den Bersoiller Friedensvertrag ausführen . „ Gehen
wir also, ' so schließt er , „ nach Brüsiel mit der wohlerwogenen Ab -
stcht , daß Frankreich Gerechtigkeit zuteil werde . '

. .
Das Ergebnis der englischen Wahlen hat zweifellos den -

serngen Führern der Konservativen Partei recht gegeben , die
mit B onar Law , Pounger und Salisbury auf öer Partei -
konferenz vom 19 . Oktober für die Kündigung des Koalitions -
Verhältnisses mit der Liberalen Partei stimmten . Wäre es
nach dem Willen der Minderheit unter Führung von C h a m-
b e r l a i n , B a l f o u r und Birkenhead gegangen , d. h. wäre
die Koalition unter Lloyd Georgs als Ministerpräsidenten
' ortgesetzt worden , dann würden die ohnehin unvermeidlichen
Neuwahlen ein für die Konservative Partei viel ungünstigeres
Resultat eraeben haben . Die Nutznieher einer solchen Taktik
wären die Asquith - Liberalen und vor allem die Arbeiterpartei
gewesen . Denn die breiten Massen des englischen Bolkes waren
zweifellos koalitionsmüdc und gaben dies bei jeder einzelnen
Nachwahl immer deutlicher zu verstehen . Daher hat es noch
vor etwa sechs Monaten eine Zeit gegeben , in der man bei
sofortigen Neuwahlen mit einer Arbeiterfraktion von nahezu
200 Köpfen rechnete . Aber von dem Tage an , an dem die
Konservativen wieder ihre volle Handlungsfreiheit zurück -
gewannen , stiegen ihre eigenen Aussichten um so höher , wäh -
rend man allgemein der Arbeiterpartei höchstens 110 bis 120
Mandate zusprach . Auch in den führenden Kreisen der Ar -
beiterpartei war man im Vergleich zu dem Vorjahre verhält -
nismäßig pessimistisch gestimmt .

Um so bemerkenswerter und erfreulicher ist demnach die
Tatfache , daß die Arbeiterpartei mehr als 140 Abgeordneten -
sitze erobert hat und damit nicht allein die zweitstörkste Unter -
hausfrakticm , sondern die Oppositionspartei schlechthin ge -
worden ist . Hätten die Konservativen mäßiger und dafür die
Unabhängigen Liberalen etwas besser abgeschnitten , dann wäre
die Frage aktuell geworden , ob sich die Arbeiterpartei auf diese
oppositionelle Rolle beschränken dürfe , oder ob sie sich nicht
vielmehr an einer Koalitionsregierung mit den Liberalen be -
teiligen müßte . Nachdem aber die Liberalen beider Richtungen
so überaus schlecht den Wahlkampf bestanden haben und nach -
dem Bonar Law über eine so klare rem konservative Mehrheit
vorfügt , wird dieses Problem voraussichtlich während der
ganzen Tätigkeit des neuen Unterhauses nicht aktuell werden .
Gute Kenner der englischen Verhältnisse und insbesondere der
Labour Party versichern , daß es so besser ist . Für eine
so junge Partei — die Labour Party hat nämlich das
zweite Jahrzehnt ihres Bestehens noch nicht vollendet — ist es
eine sehr gefährliche Aufgabe , ein so großes Reich wie das
britische zu regieren� Etwaige Mißerfolge könnten dabei sehr
leicht zu ihrem Verhängnis werden und chre Weiterentwicklung
auf lange Zeit hinaus hemmen . Indem aber die Partei vorerst
durch die Schule der parlamentarischen Opposition geht , und
zwar einer Opposition , die kraft ihrer numerischen Stärke nicht
bloß auf Agitation ausgeht , sondern auch direkten Ein -
sliiß auf die Regierungspoliti ? beansprucht und ausübt , wird
sie ihre eigene parlamentarische und staatsmännijche Kraft zur
Reife bringen und die Aufgabe der Regierungsübernahme wird
ihr über kurz oder lang ganz natürlicherweise zufallen .

Die englische bürgerliche Presse hat diese Bedeutung der
Erfolge der Arbeiterpartei auch sofort vollständig erfaßt und
besonders den konservativen Organen ist es anzumerken , daß der .
Sieg Bonar Laws ihnen keine rechte Freude macht , seitdem
sie wissen , daß der Aufstieg der Arbeiterschaft und ihre Macht -
ergreifung kein Schreckgespenst mehr , sondern das unabwend -
bare Ereignis einer sehr nahen Zukunft , die Tatsache von
morgen ist .

Vom Standpunkt des europäischen Proletariats , nicht
zuletzt der deutschen Arbeiterklasse , die unter dem uner -
träglichen Druck des Verjailler Diktats stöhnt , schiene es frei -
lich viel vorteilhafter , wenn diejenige englische Partei , die am
eifrigsten dieses Diktat bekämpft und dessen Revision fordert .
sofort das Heft in die Hand bekäme , um die Welt von
diesem Alb - so rasch wie möglich zu befreien . Aber nach der
bisherigen Stncktnr der Arbeiterpartei wären zu weit ge -
lpaimte Erwartungen nicht am Platze gewesen . Diese war
b' sher weit mehr , eine gewerkschaftlich und mate -
r i e l l eingestellte Organisation , denn eine sozialistische und
internationalistische Bartei . Gewiß , viele unßer ihren
Führern — und zwar nicht nur sene , die aus der unabhän -
gigen Arbeiterpartei hervorgegangen s ' nd — verfolgen durch¬
weg die gleichen Ziele wie die Sozialisten der übrigen euro -
patschen Länder . Von der großen Mehrzahl der bisherigen
Arbeitecabgsorvneten läßt sich aberisagen , daß sie „ Nuraewerk -

schafter " waren und daß sie die Gewaltpolitik der Entente vor -

wiegend - vom Standpunkt des Cigeninteresses dcr britischen
Arbeiterklasse aus bekämpften . Das war eben die ältere

Führergeneration der Ladour Party , die sich nicht traute , die

Worte „ Sozialismus " " nd „ Internationalismus " auszu -

sprechen und die die Bestrebungen der jüngeren Generation ,
namentlich der I . L. P . ( Unabhängige Arbeiterpartei ) mit Un -

behagen , Mißtrauen oder sogar mit Feindseligkeit betrachtete .

Indessen sollte die harte Schule des Krieges und der Nach -
kriegszeit die Arbeitermnssen selbst radikali -

s t e re n und die Polittsierung der proletarischen Wählerschaft



im Sinne Nes Sozialismus , des Internationalismus und des

Pazifismus machte von Tag zu Tag weitere Fortschritte , über

die Köpfe der antimarxistischen „nurgewerkschaftlichen " Führer

hinweg . Bereits im letzten Unterhaus gab die „politische "
Richtung innerhalb der Arbeiterfraktion den Ausschlag , wenn

sie auch nicht immer so offen und einwandfrei austreten konnte ,

wie sie es wohl selbst gewünscht hätte . Aber sowohl bei der

Ausstellung des Wahlprogramms durch die Partei -
leitung wie auch bei der Benennung der Kandidaten durch die

lokalen Organisationen ist der neue Geist , der jetzt in der La -

bour Park ) vorherrscht , deutlich zum Ausdruck gekommen .
Einmal die Parole : Nie wieder K r i e g I die sich beson -
der ? an die Frauen richtete , ferner die Forderung auf Erhe -

bung einer Kapitalsabgabe , darüber hinaus schließlich
die offene Kampfansage gegen die verschiede -
nen Gew altsrieden waren für die politisch - sozialisUsche
Tinstellung der Arbeiterpartei kennzeichnend . Die gesamte
bürgerliche Presse prophezeite als Folge dieses radikalen Auf -
tretens eine schwere Niederlage der Arbeiterkandidaten .

Aber genau das Gegenteil ist eingetreten . Gerade die -

jcnigen Kandidaten , die am ehesten als S o z i a l i st e n an -

zusprech « sind , haben überraschend gut abgeschnitten . Die

neue Ävbeitersraktion hat nicht nur quantitativ
durch Verdoppelung ihrer ziffernmäßigen Stärke , sondern auch
und vor allem qualitativ durch den Eintritt der be -

kanntesten Vorkämpfer des englischen Sozialismus ungeheuer
gewonnen . Das wird auch von den bürgerlichen Blättern

übereinstimmend hervorgehoben . Die Wiederkehr bzw . der

Neueintritt ins Parlament von Männern wie Ramsay
Mac Donald , Charles Roden Burton , Jo -

wett , Sidney Webb , Trevelyan , P o n s o n b y,
Philipp Snowden , E. D. Morel , Ben Riley ,
um nur einige von denen zu nennen , deren SBahl bisher hier

bekanntgeworden ist , bedeutet eine Verstärkung der g e i st i -

gen Macht der Arbeiterpartei im neuen Unterhaus , die

von unserem sozialistischen Ständpunkt aus mehr wiegt , als

eine Vervierfachung derMandate , wenn ste lediglich denTrades -

Unionisten vom alten Schlage zugute gekommen wäre . Wäh -
rend die Arbeite rfrakteon im alten Unterhause insgesamt nur
aus sieben Mitgliedern der Unabhängigen Arbeiterpartei
bestand , waren nach deg im „ Daily Herald " von Donnerstag
früh , der erst einen kleinen Bruchteil der Ergebnisse melden

konnte , dreizehn von der I . L. P. aufgestellte sozialistische
Kandidaten gewählt und nur einer knapp unterlegen . Mit

einer solchen Elite wird die Arbeiterpartei in der Tat das

Versprechen ihres neuen Manifestes erfüllen können , „ die k r ä f -

tigste und nützlichste Opposition zu machen , die

das Unterhaus feit vielen Jahren gesehen .
Diese Opposition wird nicht nur der englischen , sondern

auch der übrigen europäischen , namentlich der deutschen
Arbeiterschafs zugute kommen . Die Erfolge der englischen Ar¬

beiterparteien sind daher auch Erfolge der deutschen
Sozialdemokratie . Wir , die wir im engsten Konner

mit der Labour Party international zusammenwirken , haben
allen Anlaß , uns ihrer Erfolgs bei den Wahlen zu freuen und

auf ste stolz zu sein .

_ _ _ _

Zu üen rheimsthen Krawallen .
Tie Erfolge kommunistischer Taktik .

Die kommunistisch « Presse treibt in Verlin wie in der

Provinz den Teuerungskrawallen gegenüber ein ganz unehr -
liches Spiel . Formell ver « rteilt sie rechtzeitig , d. h. nachher
di « Krawalle , tatsitchlich ist ihre ganze Schreibweise dazu ange -

tan , direkt oder indirekt zu Krawallen aufzufordern . Die

Kölner „Sozialistische Republik " hat Musterhaftes auf diesem
Gebiet gelesstet . Der „ Erfolg " dieser ganzen direkten Äktwnen

richtet sich natürlich nur gegen die Arbeiter . So schreibt über

die Lage m Köln die „ Rheinische Zeitung " :
„ Immer mehr zeigt sich inzwischen , daß durch die Krawall «

der letzten Tag « die Preise für Lebensmittel gestiegen statt gefall m

sind . Die wir von Großhändlern erfahren , ist in den nächsten

Tagen kaum damit zu rechnm , daß der Kölner Markt zufrieden -
stellend besucht wird . Die ! Mner Arbeiterschaft hat also nicht nur

Serliner Saisonbericht .
„ Sasson " ist nicht . lediglich eine beliebige Jahreszeit , sondern

eine , in der sich etwas Gesellschaftliches ereignet . „ Saison " heißt
eine bestimmte Jahreszeit im Gesellschaftskulturkalender .

Da häuten sich die Litfaßsäulen nun mit ernsten und bunten

Plakaten , und tn den Schaufenstern der Modewarenhäuser erblühen
Damenhüto auf braunlackierten Stengeln . Die Preise sprießen auf
Täfelchen au » Pergamentpapier , und In dramatischen Gesangs -
Unterrichtsstunden zwitschern jimge und sogar ältere Mädchen .

Rezitatoren und Musikinstrumente ergreift ein unüberwind -

l ' ches Mitteilungsbedürfnis ; Vereinigungen beweisen ihr Dasein
durch Veranstaltuieg von Festen ; di « Kritiker können vor lauter

Premieren den Anforderungen der Schauspieler nicht gerecht
werden .

Die Tage werden kürzer und die Nachtvorstellungen länger .
Ausstellcmgen eröffnen sich. Alle Präsidenten der Welt ziehen die

Fräcke aus dem Schrank , und andere lösen die ihrigen vom Pfand -
leiher zurück . Tarife aller Art nehmen Prozente zu , und manche
Menschen verlieren an Gewicht .

Indessen schwillt der Bildungsdrang der Unproduktiven und
der Geistkonsumenten . Sie füllen die öffentlichen Säle , und ,
während sie den Atem anhalten , verrät ein Papierknistern ihren
körperlichen Hunger .

«

Es gibt sehr viele öffentliche Säle , und sie heißen entweder
nach großen Meistern der Musik , oder auch nach ihren Erbauern ,
oder anders .

Auf den Podien dieser Säle stehen di ? Kunst , und Geist¬
produzenten und überlegen , wieviel ihnen von den Einnahmen der

Konzertagenwren verbleibt . Dann stürzen sie sich tollkühn In die
eigene Produktisn und schwimmen rastlos , bis zur Pause , in Poesie
und Gesang .

Junge Mädchen rezitieren gerne Christian Morgenstern . Im
Sommer noch spielten ste Tennis , und , wer sie sah , konnte nicht
ahnen , wie furchtbar ihnen die Saison werden sollte .

Sie waren weiß gekleidet und harmlos , wie beim Empfang
von Lcmdeseltern . Nun sind sie ernst gepudert und dunkel ge -
kleidet und werfen Versetennisbälle ms Parkett . Die Referenten
sitzen zunächst der Tür , um nicht getroffen zu werden .

«
An den Wänden und Decke « der Säle ist sehr viel Zierat aus

Geld und Stückwerk . Unterschiedliche klassische und altgermanische
Helden - und Sagenwesen sind Zeit ihres Lebens hier festgehalten
und müssen gegen ihren Willen symbolisch sein .

Sehr beliebt ist Alles , der die Weltkugel auf seinen Schultern
träot . Er bricht schier zusammen unter der Last der zahlreichen
Rrzitatoren , die auf seiner Welt herumreztticren .

Auch Benus ist eine beliebte Göttin , und ihr Körperumfang
schwillt gelegentlich ins maßlose . Aus ihren marmornen Brüsten

für die sinnlosen Zerstörungen die Zeche mitzuzahlen , sonder » auf

ihr lasten auch in erster Linie die Folgen dieser neuen Teuerung !
Das ist bisher der einzige Erfolg , dm die famosen revolutionären

Kontrollausschüsse für sich beanspruchen können . Die „Sozialistische
Republik " glaubt auch in ihrer gestrigen Nummer zum Rückzug

blasen zu müssen . "
Die „ Rheinische Zeitung " weist dann weiter darauf

hin , daß
„ man sich nicht darüber hinwegtäuschen dürfe , daß in den unteren

Volksschichten nach wie vor Verzwnflungsstimmung herrscht . Es

müssen , wenn sich in Kürze nicht ähnliche oder vielleicht noch schlim -
mere Vorgänge abspielen sollen , in Köln ensschiedene Maßnahmen

zur Linderung der Not geirofsen werden . Letzten Endes helfen
kann , wie wir bereits gestern betonten , nur ein Ausgleich zwischen
Lohn und Geldentwertung . Die Gewerkschaften sind entschlossen ,
mit allen Mitteln dieser programmatischen Forderung zur Anerken »

nung zu verhelfen . »
Das Schlimmste an der ganzen Taktik der KPD . , die trotz

aller Versicherungen ihrer angeblich antiputschistischen Ein -

stell »,ng immer wieder zu „ Aktionen " drängt , ist nur , daß da ,
wo die Arbeiterschaft diese Taktik chpsolgt , ihre ganze Stoßkraft
und Energie ziel - und wahllos zur Freud « der Unternehmer
geschwächt wird . Wenn auch die KPD . nie lernen wird ,
werden doch die Arbeiter aus solchen „ Aktionen " lernen ,

daß sie außer empfindlichem Lohnausfall nur verminderte

Widerstandskraft gegen die Unternehmer ernten . Im In -

dustriegebiet wird ja deswegen auch übereinstimmend gemeldet ,
daß die Koinmunisten sich dadurch nur um den letzten Rest
ihres Einflusses bringen .

Zusammenstöße in Elüerfeld - Barmen .

Die Streikbewegung ist wesentlich zurückgegangen , da di « Ge -

werkschasten die Beteiligung daran abgelehnt haben . Es streiken
nur noch zirka 4000 Arbeiter . Dagegen hat es gestern in Elberfeld -
Barm - n schwere Zusammenstöße gegeben .

*

Siegburg , 17. November . ( Mtb . ) In Sregknirg ist von der
Kommunistischen Partei ein Kontrollaussthuß gewählt worden , der
von der Stadwerwaltung seine Anerlfcnnung und die Ueber -
tragung des Rechtes der Preisprüfimg , der Durchsuchung und Be -
schlagnahme in Geschäften fordert . Die Stadtverwaltung hat dies als
ungesetzlich abgelehnt . Der sogenannte Konttolloussckuß hat sich
daraufbin seine Entscheidung vorbehalten . Mit schärferen Zusammen -
stößen ist bier zu rechnen .

In Wissen a. d. Sieg kam es in den letzten Nächten ebenfalls zu
Plünderungen , wobei verschiedene Geschäft - - ausgeräumt wurden .

Erhöhung öer Umsatzsteuer .
Höhere Beteiligung der Gemeinden ?

Der Fmanzpolilische Ausschuß des Reichswirtschaftsrat » nahm
anläßlich der Beratung des neuen Entwurfs eines Gesetzes zur
Aenderung des Landessteuergesetzes folgende Entschließung an :

„ Es erscheint unbedingt notwendig , daß die gesetzgebende Kör -
perschaft des Reichs und der Reichswirtschaftsrat unzweideutig ihren
Standpunkt zum Ausdruck bringen , daß der Reichssmanzminister
und die Länderregierungen ihren Einfluß auf «ine Herabminde -
rung der Lasten der Gewerbetreibeoden ouszu -
üben haben .

Ferner wird der Reichsmimster der Finanzen ersucht , mit tun -
lichster Beschleunigung die Frage der Reaisteuerbelastung
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen und
seinen Standpunkt über die Möglichkeiten der Einführung
einer Höchstbelastungsgrenze in « in er Denk¬
schrift dem R ei ch sw i rts ch a s tsrat und der gesetz -
gebenden Körperschaft zu unterbreiten .

Die Gemeinden sind land . esgesetzlich zu verpflichten , die Er -
ttagssteuern in ein angemessenes Verhältnis zur Höhe der anderen
Gemeindeeinnahmen zu bringen , das eine Ueberlastung der davon
betroffenen Kreise ausschließt . "

Von den Vertretern der Gemeinden wurde festgestellt , daß der
Bedarf der Gemeinden für 1S22 durch den Entwurf nur zu etwa
30 Proz . gedeckt werbe , und daran die Forderung auf Er -
höhung des Umsatz st eueranteils der Gemeinden und
auf Erhöhung des Steuersatzes auf 2 >§ Proz . ge -
knüpft . Der Vertreter des Reichsfinanzministcriums teilte mit , daß
im Reichsrat eine Einigung erfolgt ist , wonach die Umsatzsteuer auf
2� Prcz . ( bisher 2 Proz . ) und der Anteil der Gemeinden ' daran auf

könnten sich erwerbslose Auswanderer ansiedeln . Auf ihrer aus¬
gestreckten Handfläche fände ein Schrebergarten Platz .

Manchmal lehnt Neptun an einer Säule und weiß nicht , was
er auf dem Trockenen mit seinem Dreizack machen soll .

*

Sehr schön sind die Gedichte junger Autoren . Dies « können
sich da « Schreiben tn Zyklen nicht abgewöhnen und das Vorlesen
auch nicht .

Der Gegenstand ihrer Poesie ist Rilke , manchmal Hossmmm » .
thal und manchmal sogar Dehmel .

Man stellt mit Genugtuung fest , daß Heine in dieser Sasson
nicht mehr so häufig abgeschrieben wird .

Der Vollständigkett halber sei erwähnt , daß die meisten jungen
Dichter aus dem Westen Berlins kommen , wo sie tagsüber vom
Vater ein « Rente beziehen . In Ihren Mußestunden besuchen ste das
Realgymnasium . -

•

In den Konzerten wird Chopin bevorzugt . Man hämmert ihn
auf schwarzen Flügeln , di « In der Mitte so aufgestellt sind , daß
die Firma zu sehen Ist. Sie befindet sich außerdem noch auf den
Programmzetteln .

Die Virtuosen sind gewöhnlich jung und schwarzhaarig . Die
Fortestellen und ihre innere Erregung erkennt man am besten an
den Bewegungen der Frackschöße .

So aft sie ausstehen und sich verneigen , ist ein Stück zu Ende ,
und es ist erlaubt , zu klatschen . Wenn ste dagegen sitzen bleiben ,
ohne die Finger zu bewegen , Ist das Klatschen nicht ratsam . Es
stellt sich dann regelmäßig heraus , daß es nur eine „volle Pause "
war .

Die Beheizung des Konzerssaal » richtet sich nach dem Grad der

Berühmtheit des Virtuosen . In dieser Saison sind die Konzert -
säle nicht sehr gut geheizt .

Dennoch muß man die Ueberkleider ablegen , aus Achtung vor
der Kunst . Die Schuhe darf man anbehalten . ,

Wenn das Publikum am Schluß der Vorstellung sehr be -
geistert ist , spendet ihm der Virtuose noch ein „ Ave Maria " .
Dieses Lied ist in der Welt berühmt als außerprogrammliche Zu -
gab «. Deshalb ist es so selten angekündigt und wird doch immer
gespielt .

Jeder Konzerssaal hat ein „Künstlerzimmer " , da » «in beliebter
Aufenthaltsraum der Familie ist . Dort wird der Virtuose in der
Pause - gelabt , wie ein Boxer vor der Runde .

An einem der nächsten Morgen liest er seinen Namen in ge -
sperrtem Druck mitten unter zahlreichen Kollegen , und er hat die
seltsame Empfindung eines Lebenden , de ? sich w einer Verlustliste
befindet . Der Rote .

Die Sonnensinsicrnis hinter Wolken . Von der deutschen
Sonnenfinsternis - Expedition , die zur Prüfung der
Relativitätstheorie auf der Weihnachtsinsel hej Iaoa tätig war , sind

SS Proz . ( Entwurf 20 Proz . und bisher 5 Proz . ) erhöht wird . Der
Arbeitsausschuß hat sich gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer , aber
für eine Erhöhung des Gemeindeanteils aus 3Rb Proz . aus -
gesprochen . Der Vmreter des Reichsfinanzministeriums wandte
sich gegen diesen Vorschlag , weil er das Reich einseitig belaste .
Schließlich wurde die Erhöhung des Gemeindeanteils
auf 33 % Proz . mit 12 gegen il Stimmen beschlossen .

Umsatzsteuer und Genossenschafteu .
Bei der weiteren Beratung entspann sich ein « länger « Erörtc -

nmg über die Frage der Vehandlmig der Genossenschaften
bei der Umsatzsteuer . Ein Vertreter der Genasienschliften verlangte
deren Befreiung von der Umsatzsteuer , da die Genossenschasten für
das Geld ihrer Genossen Ware einkaufen , die dadurch also Eigen -
tum der Genossen wird ; die weitere Tätigreit der Genossenschoslen
bestünde dann nur in der Verteilung , nicht in dem Umsatz der ge -
kauften Waren . Der Vertreter des Reichssmauzministeliurns sprach
sich gegen diese Auffassung aus : denn dann würden ganz « Unter -
nehmungsgruppen umfatzstcuerfrei und einer Durchbrechung der Um -
satzsteuer wäre Tür und Tor geöffnet . Ein Arbeitgcbervertrcter des
Handels widersprach dem Anrrag , weil er ungesunde Konkurrenz -
Verhältnisse zwischen den Genossenschaften und dem Handel schaffen
würde . Auch bestritt er , daß die Genossenschaften ihren Genossen
anders als ein Händler seinen Kunden gegenüberstehen . Mit 13
gegen 11 Stimmen wurde eine Entschließung angenommen , wonach
bei den Genossenschaften , die einem Reoisionsoerband angehören ,
und die der gemeinschaftlichen Verwertung von Erzeugnissen der
Genossen oder den geineinschaftlichen Absatz von Waren der Genossen
oder den gemeinschaftlichen Einkauf von Waren für die Genossen
oder der Herstellung von Häusern für die Genossen dienen , derjenige
Teil des Umsatzes von der Umsatzsteuer befreit ist , der den für die
Erzeugnisse und Waren der Genossen oder den eingekauften Waren
oder den für die Herstellung der Häuser gezahlten Entgelten
entspricht .

Ein üeutsther Solüat als Räuber .
Leipzig , 17. . November . ( WTB . ) Vcr dem Zweiten Straf -

senat des Reichsgerichts wurde heute mittag nach längerer
Pause in der Reihe der K ri eg s b e sch u ldigt en - P r o ze s s e

gegen den wegen Diebstahls , Betruges , Unterschlagung uid Bettelei
mehrfach vorbestraften Schneider Karl Grüner wegen Rückfalldieb -
stahls und Plünderung verhandelt . Der Angeklagte , der im wesent¬
lichen geständig war , hatte im November 1913 in einem Lazarett
in Charleroi in Belgien die Brieftasche eines eingelieferten
Unteroffiziers mit Ausweispapieren und einem Geldbetrag von 33 M.
unterschlagen und war hierauf desertiert . Angestiftet durch
einen belgischen Kneipwirt , bei dem er Unterschlupf gefunden hatte ,
verhaftete er zusammen mit einem nicht ermittelten gewissen
Kurt den in Montigny bei Charleroi wohnenden Belgier Denis
Groizenken , angeblich auf Beiebl der Kommandantur , und raubte
ihm gewaltsam unter Mißbrauch seiner militärischen Ueber -
legenheit seine Briestasche mit 8000 M. , wobei er nach der
Anklage als Rädelsführer aufgetreten sein soll . Der als Zeuge ge -
laden - Groizenken war nicht erschienen . Der Angeklagte wurde von
der Anklag « des Diebstahls freigesprochen , da seine Straftat nur als
Unterschlagung anzusehen sei , die durch das Amnestiegesetz als er -
ledigt angesehen werden müsse . Wegen der Plünderung wurde der
Angeklagte , indem das Gericht sein « Darstellung , wonach der belgische
Wirt der Rädelsführer gewesen sei , als nicht unglaubhaft betrachtet - ,
zu zwei Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von drei
Monaten Untersuchungshaft , zum Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte auf fünf Jahre und zur Entfernung au » dem Heere verurteilt .

vom Staatsgericktshof öer Republik .
Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes zum Schutze der

Republik , Senatsprüsidcnt Dr . Hagens , sst von seinem Amt

zurückgetreten . Die Ursache soll darin liegen , daß sein Wunsch ,
ein « der Stellung des Reichsgerichtspräsidenten entsprechende Stel¬

lung zu erhalten , nicht berücksichtigt worden ist . Als sein Nachfolger
wird der bisherige Vizepräsident des Staatsgerichtshofes , Senats -

Präsident Schnndt , dor bekannte Vorsitzend « in den Krieg sbeschul -
digten - Prozesssn , genannt , der im Gegensatz zu Dr . Hagens politisch
weit rechts steht .

Die Regierungskomlttission des Saargebiclr . hat es übernommen ,
den deutschen Kriegsbeschädigten und - htnteibliebenen des Saar -
gebietes tunlichst alle Vorteile zuzuwenden , die ihnen die deutsch
Gcsetzgebinig zuspricht Die Kosten werden zunächst verauslagt und
danach von Demschland erstattet . Frankausgaben werden nur in
Mark und nur in solcher Höhe erstattet wie im Deutschen Reich
außerhalb des Saavgebiets .

bisher nur kurze Mitteilungen nach Deutschland gelangt . Jetzt liegt
ein ausführlicher Bericht eines der Teilnehmer , des Professors Dr .

August Kopfs von der Heidelberger Sternwarte , in den „ Münchner
Neuesten Nachrichten " vor . Der Tag der Sonnenfinsternis folgte auf
Tage sehr günstiger Witterung . Kopfs schreibt : „ In der Nacht zum
21. erhielten wir die letzten Vergleichsausnahmen , aber am Morgen
war die Bewölkung sehr dicht, und es regnete stark . Dann klarte der
Himmel wieder auf und wir beobachteten den ersten Kontakt der
Finsternis . Aber mit zunehmender Berfinsterung der Sonne trat
immer stärkere Wolkenbildung ein . Trotzdem gelang noch die Be -
obachiung des Anfangs der Totalität . Diese Äugenblicke gehörten
zum Ergreifendsten , das dem Menschen zu erleben vergönnt ist . Der
letzte Rest der Sonne steht als hell strahlender Stent am Himmel .
Da und dort tauchen andere Sterne auf . Die Beleuchtung wird
immer fahler , wie vor einem schweren Gewitter , und dieser Eiudmck
wurde noch durch die sich über der Insel dicht zusammenballenden
Wolken erhöht . Ein letztes Erzittern des Sonnenlichtes ; fliegende
Schatten huschen unheimlich über den hellen Kalk und mit einem
Schlag steht die Korona in mildem , grünem Licht am Himmel . Im
Suchersernrohr der großen photgrgphischen Kamera , van dem aus
ich die Vorgänge wahrnehme , find gewaltige , glühend rote Protube -
ranzen zu erkennen . Sie erscheinen ganz plötzlich , als ob sie gerade
in diesem Augenblick aus der Sonne hervorgebrochen seien . Nach
etwa 100 Sekunden waren die Wolken so dicht , daß von der ganzen
Erscheinung nichts mehr wahrzunehmen war . Doch war es wenig -
stens gelungen , mit jedem der Instrumente eine photogrcphische Auf¬
nahme zu erhalten . Wir warteten vergebens ; ein einziges Mal er -
schien die Korona noch für kurze Zeit . Es wurde wieder Tag . Die
vier Minuten , für die wir so viel gearbeitet und uns gesorgt hatten ,
waren vorüber . "

Die Entdeckung von Seuri er - Spuren In Niedersachsen . Ueber
die Auffindung von Fährten vorzeitlicher Elefantensaurier berichtet
Adolf B entert in der Zeisschrift „ Niedersachsen " . Die Interessanten
Spuren aus ferner Urzeit find im Ravensberger Land entdeckt
worden , und zwar unfern des Oertchcns Lübbecke im Wichen -
Gebirge östlich der Bahnstrecke Bremen - Osnabrück . Hier ragen die
Steinwänd « aus Triasgestein hoch auf , und die eine Schrägwand
ist bedeckt mit Vertiefungen von schwaitkenöer Deutlichkeit die den
Ausmaßen und der Anordnung nach unoerkennbar zueinander in
Beziehung stehen . Es sind die Fährten von Urtieren , die olle der -

Elben Gattung angehören , nämlich den Sauriern . Die Blütezeit
eser riesenhaften Tiere verlegt man in die Wende der Jura - und

Kreideperiode . Es waren meist harmlose Pflanzenfresser von 10,
20 und sogar über 30 Meter Länge . Man begreift also , welch un -
geheure Lasten auf den Füßen ruhten , deren Balleneindrücke von
SO, 80 und mehr Zentimeter im Durchmesser man gesunden hat .
Genauere Schlüsse aus dieser Entdeckung wird erst die Fachwissen -
schaff ziehen . Der wertvolle Fund wird im Museum zu Münster
geborgen werden , bevor die unausbleibliche völlig « Derwitterunq
der bröckelnden Oberschicht die Spuren überhaupt oernichtet . „ Einst
stapften hier durch Schlick und Schlamm Tier riefen , deren Wesens -
ort wir nur ahnend uns vorzustellen vermögen . In das Rascheln
der baumhohen Schachtelhalme mischte sich das harte Rauschen der
Nadelhölzer und ihrer entarteten Genossen , der Ginakobäunle . das
tote Wehen der Riefenwedel von Vaumfarn und Sagopalme —»
kein Dogelgesang , lein bunter Falter . "



»Nechtfertigung " öes Fechenbach - Urteiis .
Im bayerischen Landtag .

München . 17. November . ( WTB . ) Im Landtag beantwortete

Justizminister Dr . G ü r t n e r die Interpellation der Sozialdemo -
traten über das Fechenbach - Urteil : Es sei bezeichnend gewesen ,

daß schon lange vor d ? m Fechenbach - Prozeß interessierte Gruppen

in Zeitungen Stimmung für Fechenbach gemacht hätten . Auch die

Vasler „ Nationalzeitung " habe schon lang « vor dem Prozeß ge -

schrieben , daß mit dem Prozeß in München ein Juftizmordprozeß
beginne . Fasse man die gesamten Angriffe gegen das Urteil und

dos Gericht im Fechenbach - Prozeß zusammen , so habe es den An -

schein , als ob durch ein gesetzloses Geheimverfahren ein unschuldiger
Mann ein Opfer politischer Rache geworden sei . Das treffe jedoch

nicht zu. Was die Angriffe gegen das Verfahren anlange so

stelle er fest , daß die Volksgerichte für Landesverrat zuständig

feien . Die - Verteidigung habe schon wochenlang vor der VerHand -

lung die Anklage gehabt . So sehr er den Sachverständigen jede
Autorität einräume , so wenig könne er zugaben , daß dos Urteil

eüles Sachverständigen ( Thimme ! Red . ) über das Urteil eines Ge -

richts zu stellen sei . Es stehe fest , daß an dem guten Glaub en

der Berufs , und Laienrichter im Fechenbach - Prozeß von den Jnter -

pellantcn nicht gezweifelt würde . Was die Angriffs gegen das

Urteil selbst anlangt , so bemerkte der Minister : Zeiten , in denen

Parlamente ms Berufungsinstanz gegen Urteile oder selbst als

Richter tätig waren , wie in Zeiten der französischen Revolution ,
waren stets Zeichen des Niedzrgangs . Die Pflicht , die Unabhängig -
keit der Rechtspflege hochzuhalten , mache es ihm unmöglich , in eine

öffentliche Kritik an einem Richterspruch einzutreteil .

Au der Gerechligkeil des Urleils könne kein Zweifel bestehen .

Di « hohen Strafen rechtfertigen sich aus den schweren Nach -

teilen , die der deutschen V o l k s g : s a m t h e i t und der deutschen

Arbeiterschaft aus der Bekanntgabe des Ritter - Telegramms

erwachsen seien . Das Ritter - Telegramm sei , als es von Fechmbach

veröffentlicht wurde , geheim gewesen . Schon im Mai ISIS fei ein

Verfahren wegen Landesverrats gtgen Fechenbach eingeleitet ge¬
wesen , und zwar vom damaligen sozialdemokratischen Mmisterpräsi -
denten ch o f m a n n. Fechenbach habe damals geleugnet , das Ritter -

Telegramm irgend j - mand gegeben zu haben . Auch im Kricgsfchuld

lügeprc - z : h habe Fechenbach sich auf dieses Leugnen gestützt . Im

letzten Prozeß habe er dagegen erklärt , daß er die Weitergabe des

Rilter - Telegcamms deswegen geleugnet habe , weil er befürch -
tcts , sich einen Prozeß wegen Landesverrats zuzuziehen . Fechen -
t - ad) fei also selbst über die Rechtsiage nicht im unklaren gewesen .
Zusammensasfend schloß der Minister , nicht ein unschuldiger Mann

sei von einein ungerechtm Urteil betroffen worden , sondern einen

gefährlichen Schädling des ganzen Volkes habe fein « verdiente

Strafe erreicht . ( Lebhafte Zustimmung rechts und in der Mitte . )
In der Besprechung der Interpellation erklärt » Abg . Dr . Graf

P e st a l o z z a ( Bayer . Vp. ) , «s körnt ' keine Rede davon sein , daß
das Urteil des Volksgerichts ein Justizmord sei . Das Gericht habe
mit vollem Recht ausgesprochen , daß durch Sie Aushändigung des

Ritter - Telegramms das Vaterland außerordentlich schwer geschädigt
wurde . Gerade in der schwersten Zeit , als Deutschland vollständig
daniederlag und die Hungersnot drohte , habe Fechenbach durch die

Aushändigung des Ritter - Telegramms und der Erzberger - Denk-
fchrift den D o l ch ft o ß in das Herz des Vaterlandes geführt . Ein

Arbeiterführer sei gerade in der schwersten Zeit Deutschlands zum
Hauptoerbrecher an dem deutschen Arbeiter geworden durch eine der

entsetzlichsten Schandtaten , deren Opfer das deutsch « Volk jemals
geworden sei . Di « Geschichte dieses Derbrechens und seiner furcht -
baren Folgen würden immer wieder hinausgeschrien bis in die letzte
Straße . Die Unabhängigkeit der Rechtspflege müsse unbedingt auf -
rechterhalten werden und der Iustizmimster müsse

gegenüber etwaigen Einwirkungen der Reichsjusklzverwalwng

anläßlich des Fechenbach - Urtnls im Interesse des einzelnen und

der Unabhängigkeit der bayerischen Iustizpflege unbedingt stark
bleiben .

Abg . Ackermann ( Soz . ) sprach die Befürchtung aus , daß
weitere ähnliche Landesverratsprozesse kc >mm« n werden und

fordert « daher die rasche Beseitigung der Volksgericht «. Demgegen -
über stellte sich Abg . Dr . Roth ( Dnatl . Mittelp . ) vollständig auf den

Standpunkt des Gerichts und erklärt «, daß das Urteil angesichts
der Furchtbarkeit des begangenen Verbrechen » durchaus berech .
tigt sei .

�

lieber die Begründung der Interpellation durch unseren Frak -

tionsrcdncr meldet uns in Ergänzung des WTB. - Verichts , den wir

Die chilenische Kakastrophe . Die ersten ausführlichen Nach -
richten , die der Telegraph aus Chile übermittelt , entrollen er -

schulternde Bklder von dem Umfang der Zerstörung , die das Erd >
beben und vor allem die gewaltigen Sturzseen herbeigeführt haben .
Schiffe sind wie Streichhölzer zersplittert und die Trümmerstücke
mit unglaublicher Kraft weit ins Land hineingeschleudert worden .
In Eoquimbo wurden verschiedene im Hafen ankernde Fahrzeuge
über eine Eisenbahnbrücke , die wie durch ein Wunder stehengeblieben
war , hinübergeschlendert und fielen einen Kilometer von der Küste
zerschmettert zu Boden . Hier und in der nahegelegenen Stadt La
Serena zählte man allein 70v Tote . Die Szenen , die sich in dieser
Stadt abspielten , nahmen einen besonders grausigen Charakter an ,
durch die Ueberfiutung eines Friedhofes , bei der Hunderte von
Leichen von der Sturzwelle aus ihren Gräbern gewaschen wurden .
Weiter nach Norden , in der Nähe von Autofagasta hat die Sturm -
slut besonders furchtbare Zerstöningen angerichtet Die ganze Küste
von Huasco ist eingestürzt und losgespült , Boote und Schiffe bom- ,
bordierten wie abgeschossene Torpedos die einen Kilometer landein -
weirts gelegenen Wälder . Das Meeresufer von Autofagasta bis
Daldivla fah sich der Gewalt der hereinstürzenden Wosfermafsen
preisgegeben : hier wirrde alles in Stücke geschlagen . In Talcu -

huano , rund SM Kilometer südlich von Bclporaifo , ankerten die

chilenischen Kriegsschiffe : bei den ersten Beben lösten sich die Anker -
ketten und gingen mit Volldampf in See , um sich vor dem Unter -

gani zu retten . Zurzeit kreuzen sie an der Küste und legen an

verschiedenen Plätzen an , um den Notleidenden Lebensmittel und

B' röandsstoffe zuzuführen . Insgesamt wird die Zahl der Obdach -
losen auf 35 000 Köpfe geschätzt . Dringende Alarmmcldunqen , die
aus Ballenar nach Santiago gelangten , fordern die sofortige Ab -
lendunq von Lebensmitteln und Medikamenten für die von dem
Unglück heimgesuchten Städte und Dörfer . Sie berichten , daß
Dallenar tm wahren Sinne des Wortes vom Erdboden verschwunden
ist : dos Schnlhaus ist das einzige Gebäude , dos stehengeblieben ist .
Van dem emgestürzten Gefängnis sind die� Gefangenen begraben
worden . In Eapiapo ist die Häkste der Gebäude völlig zerstört , und
die stehengebliebenen lind unbewohnbar .

Die enzlifche Mahl und die Pest . Nach den vorläufigen
Schätzungen der englischen Postoerwaitung sind während des ersten
Teiles der Wohlschsacktt annähernd 100 Millionen Postsendungen
mit Wahlaufrufen , Stimmzetteln und anderen Drucksachen von den
verschiedenen Kandidaten durch die Post oerschickt worden Da nach
dem englischen Wahlgesetz die Sendungen der Wahlkandidaten
Portofreiheit genießen , so hat die Defördenmq des Wahlmaterials
für die Post einen Portoausfall von 208 000 Pfund Sterling qe -
bracht . Da man annehmen muß , daß bis zum Wahltage noch min -
bestens ebensoviel Wahlmaterial verschickt ist , so darf man also mit
einer Gesamtsumme von 200 Millionen postalischen Sendungen
rechnen . Bei der Wahl von 1S18 stellte sich die Leistung der Post
auf 40180 000 Sendungen .

Tas „ Phantom « für die notleidende » Schriftsteller . Am Montag
wird im Ula - Talalt am Zoo eine Festa . lfiiihrung dr ? Gerbart - Hauvtmavn -
FilmS . Pbaiilom ' ,ugunslen der r . ollcidcnden Schcitlsieller veranilaltet

Bnrtriige . . Dan Biavabtv bis Steiner » bciht der Vortrag , den
Tr . %ai ?l p c l am Sonnabend , 7' / , Uhr . in der Aula . Georgenstr . 30,3 ! .
iidee die Strömungen der Tbeosophie und Antroposophie hält . — lieber
Rudolf Steiner « « eifterwelt lpricht Theodor « appftein
am Donnerstag , abend « S' t , vhr , Llitzowftr . 844 .

bereits im Abendblatt wiedergegeben haben , sin eigener Münchener
Drahtbericht :

Genosse Dr. Sänger entwarf ein ni Zerschmetterndes Bild der
ungeheure » Rechtsverstöße in der Prozeßführung , die der bayerischen
Justiz zur Gewohnheit geworden sei und im Fechenbach - Prozeß
ihren nicht mehr zu überbietenden Höhepunkt erreicht habe . Ganz
«inseitig werde die Praxis gegen links lmgewendet , während
gegen Hoch , und Landesverrat , Gewalttätigkeiten und Gefetzesver -
letzungen , die von rechts begangen werden , nicht eingefchrttten wird .
Für den Fechenbach - Prozeß fei ausschließlich das Reichsgericht
zuständig gewesen . Nicht das wdiglich für eine politische Situation
vorübergehend eingesetzte Volkspericht . Unter stürmischen , von
Ordnungsrufen begleiteten Zurufen der Linken schilderte der
Redner die parleipolttifch « Entstellung des Gerichtsoorfitzen -
d - n . der der reaktionären Presse das Urteil bereits am Tage der
Verkirndung übergeben Habs , während er dcm Angeklagte » nach
der Verurteilung die Zustellung des Urteils verweigerte . Dasselbe
Gericht habe im Fall Leoprechting einem Abgeordneten zu poli -
tischen Zwecken das Urteil übergeben . Die ' Volksgerichte müßten
sofort aufgehoben werden .

Abg . Ackermann ( Soz . ) wies den Vergleich des Abg . Pestalozza
zurück , daß die Haussuchung im Bureau des Genosien Auer auf
die aleich - Stufe mit dem Suchen nach einer gestohlenen Sache
zu stellen fei . Er verlangte «ine Antwort des Justizminifwrs auf
eine größere Zahl von Fragen Sängers : offenbar gehe es dem
Iustizminister wie dem Polizeiminister Dr . Sch weyer , der auch
nicht gegen rechts einschreiten könne . Daß Dr . Haß , der Vorsitzende
des Polksgerichts , gleichzeitig Unterfüchungs - und Verhandlung ? -
führender Richter gewesen , sei nicht widerlegt . — Abg . Dr . M ü l l e r -
Hof lDem . ) fand , daß das Urteil das materielle Recht nicht verletze .
— Nach einer Rede des Kommunisten Schmidt versuchte der
Iustizminister die in der Debatte gegen ihn gemachten Angriffe
zu widerlegen . Dabei gab er eine Erklärung über die Preßfreiheit
ab , die geeignet ist , jede, , Journalisten zum Freiwild der bnye -
rischen Justiz zu machen ! _

ErmWgunfl öer �nzeigenfteuer .
Der Reichstag verabschiedete gestern zunächst den deutsch » cttio -

nalen Antrag m>f Aenderung des Umsatzsteuergesetzes . Ursprung -
lich forderte der Antrag die Aufhebung der Anzeigensteuer für
Zeltungen und Zeitschriften . Der Elfte Ausschuß hat dagegen be -
schlössen , die Inleratensteucr wie folgt zu ermäßigen : Von der
ersten Million Mark des innerhalb eines Kalendervierteljahrs ver -
einnahmten Entgelts auf Vi Proz, , von der nächsten Million Mark
auf 1 Proz . , von der weiteren Million auf IVi Proz . und darüber
hinaus auf 2 Proz . Das Gesetz soll vom 1. Januar 1022 an in
Kraft treten .

Abg . Svenen ( Komm . ) beantragt die völlige Beseitigung der
Umsatzsteuer . Für den Fall , daß dieser Antrag abgelehnt wird , wird
die Aufhebung der Besteuening der Konsumvereine gefordert .
Gegenüber den Ausführungen Koenens bemerkt der Berichterstatter
Abg . Bruhn ( Dnat . Vp. ) . diese Maßnahme sei nicht zugunsten der
Stinnes - Presse , sondern der mittleren und kleineren Presie geplant .

Abg . Sahmann ( Soz . ) : Wir haben immer erklärt , daß wir , wenn
es die Finanzverhöltnisfs gestatten , die rohe Umsatzsteuer beseitigen
wollen . Im nächsten Monat werden wir uns auch bei der Be -
ratung der Einkommensteuernovelle mit der

Entlastung der Genossenschaften
zu beschäftigen haben , die tasächlich durch die Umsatzsteuer ungerecht
belastet werden . Wir können deshalb dem kommunistischen An -
trag heute nicht zustimmen .

Nach Ablehnung der kommunistischen Anträge wird der Aus -
fchußantrag in zweiter und dritter Lesung angenommen : eben -
so, nach kurzer Aussprache , die Novelle zum Gewerbe - und
Kaufmannsgerichtgesetz . Damit wird die Gehaltsgrenze
für die Zuständigkeit auf 840 000 M. erhöht .

Dann setzt das Haus die Aussprache über

die neue Geschüslsordnung
fort .

Abb . Ledebour ( U. Soz . ) erhebt eine Reihe von Bedenken gegen
den Entwurf , insbesondere gegen die schematische Verkürzung der
Redezeit auf drei viertel oder eine halbe Stunde . Er beantragt
Zurückverweisunq an den Ausschuß .

Abg . Schmidt - Scchsen ( Soz . ) verteidigt die Beschlüsse des Aus -
schusses gegenüber den Angriffen des Vorredners . — Der Antrag
Ledebour wird nach kurzer Debatte gegen die Stimmen der zwei
Ledebour - Parteiler und Kommunisten abgelehnt . Damit schließt
die allgemeine Aussprache . In der Einzelberattmg wird der deutsch -
nationale Antrag , im 8 16 zu sagen . . der gewählte Präsident scheidet
mit seiner Wahl von selbst au ? der Fraktion aus , der er angehört " ,
abgelehnt . Auf Antrag der Deutschen Volksportei wird die
Einsetzung eines ' ständigen Ausschusses für Verkehrswesen beschlossen .
Nach der Ablehnung einer Reih ? demokratischer Abäuderungsanträge
wird die Weiterberatung auf Sonnabend 12 Uhr vertagt : Kleine
Anträge und Vorlagen . — Schluß (5 Uhr .

Mißstimmung gegen Mustolini .
Rom . 17. Rooember . ( EP . ) 3n der Haltung der Kammer -

frakttonen gegenüber Mussolini schien sich heule ein Umschwung be -
merkbar zu machen , der aus Mussolinis herausfordernde ho' llung
gegen die Kammer zurückgeführt wird . Eine Anzahl Abgeordnete
der verfassungeparleien will sich der Stimme enthalten , wenn sie es
auch nicht wagen , gegen Mussolini zu stimmen . Unter den
Kathollken zeigen mehrere Abgeordnete Reizung , in die Opposition
gegen Mussolini zu treten .

Malland , 17. November . Der parlamentarische Mitarbeiter des
„ Torriore della Sera " schreibt : Die Rede Mussolinis hat einen
offenen Gegensatz zwischen Regierung und Kam -
mer geschaffen , der nur mit dem Ende der jetzigen Legislatiu -
Periode der Kammer beseitigt werden kann . Die jetzige Kammer
ist vom Ministerpräsidenten zur Ohnmacht verurteilt worden und
wird nichts gegen ihn unternehmen können . Im Grund « genmn -
men ist der Konflikt zwischen der Regierung und der Kammer ein
Konflikt zwischen der Kammer und dem Lande . Wenn die Kam -
mer jetzt noch weiter leben will , würde sie nur ein kümmerliches
Dasein fristen und die parlamentarische Einrichtung lächerlich
machen . Die Kammer soll daher auch würdig sterben , damit
das parlamentarische Leben wiederaufbiühen kann . Der „ Secolo "
schreibt : Die italienische Revolution hat uns dft Diktatur ge¬
geben . Die Rede Mussolinis läßt darüber keinen Zweifel mehr be -
stehen . Diese Diktatur wird auf geringe Widerstände stoßen . Italien
will die neue Regierung an der Arbeit sehen . Ihre lchiverste Auf -
gäbe wird zweifellos der Ausgleich der Staatsfinanzen sein .

Das �inanzprogramm .
Rom . 17. November . ( EP . ) Nach dem Fincmzprogramm des

Kabinetts Mussolini soll u. a. das Zentralamt für die befreiten De -
biete aufgehoben werden . Schiffahrtssuboentionen sollen nur noch
für ganz bedeutende Linien , für den Verkehr mit den Kolonien und
den Inseln aufrechterhalten werden . Alle bisher vom Staate be -
triebenen Linien sollen entstaatlicht werden . Bei den Stactsbohnen
soll gespart werden . Im Versicherungswesen soll jedes Monopol
ausicschaltct werden . Ein Teil des Postdienstes soll an Privat -
Gesellschaften abgetreten werden . Sobald es die Finanzver -
Hältnisse gestatten , soll das ganze jährliche Aushebungskontingent
eine militärische Ausbildung durch Wicderholungskurfe erhalten .
In der Flotte sollen die nur wirklich knegstüchtigen Einheiten bei -
behalten werden .

ver Sulkan qeflüchlek . Der Sultan ist mit Gefolge aus dem
britischen Schlachischüf Malaya nach Malta abgefahren . Es heißt ,
daß die Kemalistcn ihn vor Gericht stellen wollten .

Die Zeitschrift „ Heimatland " wurde in München wegen Auf - ,
forderung zur Brand st istung und zu Gewalttaten
gegenüber der SoziaStemokvattschen Partei beschlagnahmt . '

Wirtsthcrst
■ von den ZNetallmarklen .

Der Dollar ich nach wi « vor dir preis - und geschäftsbestimmende
an den Metallmärkten . Entsprechend der Steigerung des Dollar -
kurses sind die Preise für alle Metalle gestiegen . Gestern ist mir
dem Fallen des Dollirkurses auch ein Sinken des Preises auf der
ganzen Linie festzustellen . Das Angebot war sehr gering , aber
auch die Nachfrage - fehlte . Der Mangel an Nachfrage hängt , wie
in Fachkreisen versichert wird , damit zusammen , daß die metall -
oerarbeitenden Industrien reichlich mit Borräten versehen sind und
daß außerdem der Eingang an Auftrögen zu wünschen übrig läßt .
Eine Ausnahme in dieser Beziehung bilden die Lokomotivsabriken ,
die vornehmlich mit der Aufarbeitung alter Aufträge für schwedisch -
russische Rechnung gut beschäftigt sind .

Am internationalen Metallmarkt fehlte Deutschland als
Käufer . Hier ist ein Sinken des Preisniveaus festzustellen .

Der K u p s e r konsum hat nachgelassen , die Kupferproduktion ist
steigend , da die Arbeiter gerade in die Kupferbergwerk « strömen ,
well hier bessere Löhne gezahlt werden als in anderen Jndustie -
zweigen . Die Äerteuerung der Kohle und die Tatsache , daß Kupfer
jetzt erst in viel größeren Tiefen gewonnen werden kann , läßt oller -
dings eine beträchtliche Verbilligung nicht zu.

Auch der Weltmarktpreis für Zinn bewegte sich aus odstei -
gender Linie und zivar deswegen , weil die Hauptvcrbraucherin dieses
Metalls , die Weißblechindustrie , über Mangel an Beschäftigung klagt .

Dagegen haben sich die Preise für Blei gehalten . Mexiko
produziert zwar in wachsenden Mengen , aber aus der anderen Seit «
ist der Bedarf an Blei sehr im Steigen begriffen , da dieses Metall
als Ersatz für teurere andere Metallairten immer mehr in Aufnahme
kommt .

In absteigender Linie bewegen sich auch die Preis « für Z i n k.
Wenn auch in England gerade hiersür sehr starkes Begehr vorhan -
den ist , so ist die Ausfuhr aus Amerika doch noch stärker , die Nach -
frag « wird durch das Angebot erheblich übertroffen . Di « nachfol -
gende Tabelle illustriert die letzten Bewegungen am deutschen Me -
tallmarkt :

Ivo kz 30,12,19 30. 12. 21 30. 0. 22 23. 10. 22 17. 11. 22
Elektrolyt - Kupfer 2298 5 833 11834 128 684 206 332
Original - Hütten »

weicbblei . . . . 880 2 000 - 4 0S0 46 000 75 000 - 77 500
Original - Robzink

( freier Aei kehr ) 865 2 100 4 550 75 000 130 000 - 170 000

Hüttenzinn . min »
bestens 99 % . 6276 13 350 24 850 310 000 525 000 —535 OCO

Aus der Zusammenstellung ist ersichtlich , daß trotz des erwähn -
ten gestrigen Preisrückganges die Preis « gegenüber Ende Oktober
immer noch fast doppelt so hoch sind . Der Dollar steht eben noch
immer , trotz des Rückschlages , erheblich höher als damals .

Fingerzeige für die VerbiLigung der Daustoffe .
Dom 1. Juli 1914 bis zum 1. Oktober 1922 waren nach den

Berechnungen des Verbandes sozialer Baubetriebe die Preise für
die hauptsächlichsten Baustoffe eine ? Wohnung von 70 Ouadratmtter

Wohnfläche von 1668 M. auf 672 406 M. oder um rund das

403fache gestiegen . In der gleichen Zeit stiegen die Lohnausgaben
für eine solche Wohnung von 2702 M. auf 899 789 M. , also um
rund da » 148sache . Während in Goldmark umgerechnet dii Lohn ,

ausgaben um 41 Proz . zurückgingen , sind die Bau -

st o f f p r e i s e um rund 7 0 Proz . übe « den Goidmarkpreis der

Vorkriegszeit hinaus gestiegen . Diese Tatsache zeigt schlagend , wie

notwendig es ist , dem Wucher mit Baustoffen Einhalt zu g' bieten .
Einen Fingerzeig , wie dies geschehen kann , gibt der Bau -

Hüttenbetriebsverband Schlesien , eine Tvchtergesell -
schaft des Verbands sozialer Baubetriebe . Er hat im Frühjahr 1921
von der Provinz Schlesien eine stillgelegte Ziegelei für ein
Pachtgeld von 10 Proz . des jeweiligen Ziegelpreiseo gepachtet und
konnte im Jahre 1921 noch 2 % Millionen Ziegelsteine auf den
Markt werfen , die er durchweg um 15 Proz . unter dem von den
Ringziegeleien festgesetzten Preise verkaufte . Im September dieses
Jahres verkaufte er das Taufend Ziegelsteine für 4500 M. , während
die Ringziegeleien bereite 5500 —6000 M. , also mindeltens 1 M.
für jeden Ziegelstein mehr forderten . Eine zweite Ziegelei
pachtete der Bauhüttenbelriebsverband Schlesien von der Stadt
Grünberg auf 10 Jahre , und zwar ebenfalls für einen Pachtzins
von 10 Proz . des Verkaufspreises . Die Stadt Grünberg selbst hatte
die Ziegeltt . die vollkommen heruntergewirtschaftet war , im btrtft
1921 von einem Prwotmann für 360 000 M. erworben . In diesem
Falle tonnte der BauHiittenbetriebsverband das T a u l « n d Z i e -
gelsteine im September 1922 für 5 000 M. verkaufen , wäh .
rend die Ziegeliivereinigung 6500 M. verlangte und auch bekam .
De ? Bauhüttenbetriebsverband gibt in einer interessanten Auf ,
stellung sein ? Kolkulationsgrundlagen und feine Produktionskosten
bekannt , woraus sich ergibt , daß er nicht nur sein Betriebskopital
ordnungsmäßig verzinst und ausreichende Abschreibungm vorge¬
nommen , sondern trotz des um 15 —20 Proz . niedrigeren Per -
kaufspreises auch noch einen ansehnlichen Geschäftsgewinn
gehabt hat . Die Stadt Grünberg bekommt durch die Pachtsumme
eines Jahres di : Kauftoften der Ziegelei vollkommen herein .

In der Provinz Schlesien werden jährlich etwa 90 Millionen
Ziegelsteine produziert . Würde durch wirtschaftliche Arbeit und
durch die Ausschaltung übermäßiger Gewinne jeder Stein u m
1. M. billiger verkauft , so ergäbe dies allein für Ziegelsteine in
der Provinz Schlesien «in « Ersparnis von jährlich
90 Millionen Mark . Auf ganz Deutschland und auch aus
andere Baustoffe umgerechnet , kämen Ersparnisse von vielen Milli -
ard Mark , heraus . Für die Gemeinden , Kreise , Provinzen usw . sind
dies Hinweise , wie man durch praktische Mahnahmen zur Senkung
de ? Baustoffpreise beitragen kann .

karkofsel - und Brennlpirikusversorgung . Der Lberraschand
aünstige Ausfall der Kartoffelernte hat zweifellos zur Beruhigung der
Gemüter beigetragen . Die ft a r t o f f e l p re i j e haben sich, ver¬
glichen mit den Kortofselpreisen des Vorjahres und im Verhältnis
zur Geldentwertimg und zur allgemeinen Teuerung in den letzten
Monaten , auf einem verhältnismäßig niedrigen Niveau gehalten .
So war es möglich , daß die Bevölkerung sich ihren Winterbedarf an
Kartoffeln beschaffen konnte . Das Angeoot an Kartoffeln ist . wie die
„ PPN . " an unterrichteter Stell « hören , so groß , daß stellenweise dl -
Abnahme ins Stocken geraten ist . Die Befürchtungen , daß
früher Frost , Transportstörungen usw . die Kartoffelversorgung ge -
fährden könnten , trafen bis jetzt nicht zu. Andererseits wird der
Ueberschuß an kleinen , erfrorenen und minderwertigen Kartoffeln
auch das Quantum für Brennzwecke so vergrößern , daß die Brenn -

spiritusproduktion einigermaßen vergrößert und der Preis für Spiri -
tus gesenkt werden kann , ohne daß dadurch die Ernährung der Be -
völkerung in Frage gcstcllt wird .

Rheinisch - IVkst ' älllche » Kohlcnsyndikot . Für da - veistolbene
Mitglied . Landtagiabgeoitneten Otto Hne , wählte die General «

verlammtung de « Rheiniilb - Westfälischen Kohlensyndikat « den von
den Arbeitervertretern de « ReichskohlenrateS vorgeschlagenen Land -

tagsabgeordneten Gen . Limbertz .
'

Freigabe polnischen Getreides für Deutschland . Di « polnische

Regierung bat der deutschen Regierung mitgeteilt , daß sie im

laufenden Jahre 100000 Tonnen Gerste und 160000
Tonnen Hafer zur Ausfuhr nach Deutschland freigeben werde .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStasel sind noch folgende
amilichen Notierungen nachzutragen : 100 österreichische Kronen 8,77

Geld . 8,88 Brie » : 1 lingariiche Krone 2,74 Geld , 2,76 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 98,75 Geld , 100,25 Brief ; — 100 polnische
Mark galten im freien Berkehr etwa 48,60 N.



GeweMhosisbewegung
Versichertenvertcster See krankenkassenvorstänüe

für Berlin und Brandenburg !
Die Wahlen zu dem Veincherun�Samt der Stadt Berlin sowie

der LandesverficherungSanstalt Berlin sind

am Zl . Dezember , von 9 —1 Uhr ,

in den Räumen des Vcrsicherungsamts , Klostsrstr . 65 67 , Hl . In
der Aufforderung zur Wahl heigl es :

« Ick fordere Sie auf , eine BorscklagSliste für die Wahl bis

zum 1. Dezember >9�2 bei mir einzureichen . "
Dadurch brauchen sich die Veriichenenvertreter der Kraulen -

kassenvorstände nichi irrilieren zu lassen . Die Aufstellung der Listen
für beide Körperschaflen geichiehl durch die Gewerlschaften
im Verein mit den Kranlentassenverbänden . Die Liste .
die zu wählen ist , heitzt in beiden Fällen :

Liste der vereiniglen Krankenkassen Berlins

reip . Brandenburgs . Es ist dringend notwendig , datz die Wahl
von jedem Versichertenvertreter ausgeübt wird . Der Gang der
Wahl den SozialversicherungstörpeNchakten ist folgender :

Die versickerten Kranlenlosscn - V o r st a n d s m i t g l i e d e r
wähle » die Beisitzer zum Versicherungsaml und den Aus -
fchust der LandeSversicherungsanstali Der AuSichuß der

Landesversicherungsanstalt wählt die Beisitzer zum Oberver -
sicherungS - , Landesversicherungs - und ReicbsversicherungSanit .

Die Wahlen für die VersicherunoSninler in der Provinz
Brandenburg sind zum grötzien Teil schon erledigt . Die
Wahlen zu der LandesveisicherungSaiistalt Brandenburg sind bis
jetzt noch nicht ausgeschrieben . Sobald das geschehen ist , erhalten
die versicherten Vorstandsmitglieder der Kraiilenlaffen durch die
Preffe weiteren Bescheid .

Das Bezirkssekretariat des ADGB . für Berlin - Brandenburg .
C. Vollmerbaus .

Siecht auf den Bezug einer Arbeitslosenunterstützung geben . Wenn

also z. B. in Deutschland die Eisenbahner streiken , dadurch Betriebe

wegen Ausbleibens von Material nicht arbeiteu können , so bekommt
kein hierdurch arbeitslos gewordmer Arbeitnehmer Unterstützung .
Die Arbeitgeber wollen diese Methode aber nicht nur national ,
sondern sogar international behandelt wissen in der Weise ,
daß , wenn Z. B. in Amerika die Schisfsverlader streiken und da -

durch die Rohstoffzuführung stockt , hierdurch in Deutschland Betrüb «
zum Erliegen kommen , auch dann keine Arbeitslosen -
unter st ützung gezahlt werden soll . Diese Auffassung ließen ste
durch den Mund eines ihrer Sprecher , und zwar durch den Groß -
industriellen Borsig aus Berlin , offm zum Ausdruck bringen .

Wenn der Paragraph in der jetzigen Fassung Gesetz würde ,
dann hätten es die Arbeitgeber in der 5) and , jederzeit jeden Kamps

wurde eine Entschließung einstimmig angenommen , in der es
heißt :

» Die Teuerung schreitet unaufhaltsam weiter , die Existenz -
Möglichkeit der Bergarbeiter wird von Tag zu Tag zeirütteter .
Der dadurch bedingten Minderleistungsfähigkeit folgt
die Zerrüiiung der wirtschaftlichen StcaiSgrundiagen .

Die forlichreilende Konzernierung ver Jnsustrieuniernehmungen
und die Fusionen des Bank - und Börienlapirais enteignet alle Sach¬
werte in die Hände weniger Herrenmenschen .

Die Konferenz forden den Allaemcinen Deutschen GewerlschaftS -
bu » d auf . bei der Reichsregierung unverzüglich aus eine plan -
mäßige Ersoisung aller im Jnlande erzeugten Roh -
stoffe und Lebensmittel hinzuwirken . Weiter dahin : durch

Unterdiückung der Luxuseinfuhr die Luxusproduklion zu be ' chräi . len ,
um wirtschaftliche Besserstellung der Arbeitnehmer zu zerschlagen ,

' um die Materialien cventl . zu noiwendigen Gebrauchsamkein zu
denn die Aussperrung soll ja für den Nichtbezug von Arbeits
lojenunterstützung gleich gesetzt werden ! Die Arbeiter würden dann

restlos auf die Unterstützung ihrer Gewerkschaften angewiesen sein .
Damit wäre den Arbeitgebern die Handhab « geboten , mit einem
Schlage

den deutschen Gewerkschaften das Rückgrat zu brechen .
Das bemerkenswrrteste bei dieser Auffassung der Arbeitgeber ist nun
aber noch , daß auch die Regierung diese Auffassung der Arbeitgeber
t ! �. hL „srrv , »I . �,t > . �» ' iwwecr ornaoiaung iUl oic miiuuviiui i uci

ist . Die Arbeitn « hm« vertreoer würden geradezu Selbstmord ver -
'

�ftsbetoegung und lehnt solche Veranstaltungen ab . "

üben , wollten sie einer solchen Gesetzesbestimmung zustimmen . Es
muß gelingen , die Bestimmung soweit einzuschränken , wie es z. B. das
englische Arbeitslosengesetz tut , dessen Vfftimmung über diese An -
gelegenheit lautet :

Hat «in Versicherungspflichtiger seine Beschäftigung infolge
einer durch eine gewerbliche Srreitigkest in der Fabrik ,
Wertstatt od ' r sonstigen Anlage , in der er be

verwenden . Ausländische Zahlungsmiliel dürfen nur zu lebens »

notwendigen Wareneinfuhren Verwendung finden . Den Besitz scharf
ru versteuern ; die Steuern müssen so ' orl erhoben werden , da bei

nachberiger Besteuerung der Besitz ' onst käst steuerfrei ausgebt .
Die Konferenz erblickt in der Bitdung von Sonderorganiialionen

und Veianualtungen iReichöbetriebsrätekongreßi . die im Gegensatz
zu den Bestrevungen des Allgemeinen Deutschen GewerkschofiS -
buiides , insbesondere des Bergarbeiterverbandes neben eine

schwere Schädigung für die Aktionskratt der freien Gewerk »

Einigung zwischen Siemens - Konzern und Betriebsrat .

Der Geiamtbelriebsrat ersucht uns um folgende Beröffernlichung :
Die Beichlverde der Siemens - Werke über den GeiamtbeiriebSral

wegen des Artikels im . B o r w ä r t S" Nr . 468 vom 4 Oktober
morgens wurde am 8. und 10. November vor dem SchlichrungS -
ausichuß verhandelt . Die Kammer brockte zum Ausdruck , daß der
Artikel in der vorliegenden Form offenbar zu weit gehe . Nach
längeren Verhandlungen wurde den Parieien von der Kammer
folgender einstimmig gefaßter Vergleichsvorschlag unter -
breitet , dessen Annahme von beiden Seiten inzwischen

Kommunistische Wchlmethodeu .

Die Art und Weise , wie die Wahlen zur kommunistischen Bs -

triebsräteversammlung in Berlin vorgenommen wurden , paßt sich

würdig alledem an , was zur Inszenierung dieses Spektakelstücks
vordem geleistet wurde . In einem Neuköllner Betrieb hatte ein «

„ , , Bern dbsversammi u ng von 69 Mann bei 92 Beschäftigten die De -

schäftigt war . verursachten Betriebscinstellimg eingebüßt , so
�

teiligung an der Wohl mit 23 gegen 31 Stimmen abgelehnt . Trotz -
hat er für die Dauer dieser Beiriebseinstellung keinen An - dem wurden am Donnerstag Wahlzettel gebracht für die Delegierten
spruch auf Arbeitslosenunterstützung , außer wenn er während der der Sektion Vll . Holzarbeiter . Bon den 7 Namen sollten 3 ge -
Betriebseinstellung in dnn von ihm gewöhnlich ausgeübten Berus strichen werden . Dabei wurde bemerkt : Die Wahlzettel wer -
irgendwo anders don - kide Beschäftigung g e - den in der Mittagspause abgeholt und am Abend

firnden hat , oder wenn er regelmäßig in einem anderen Beruf der Wahlurne übergeben . Die Wahlzettel wurden denn auch
Beschäftigung gesunden hat . mit oder ohne Streichung in einen Kasten geworfen und dann fort -

Wenn getrennt » Zweigunternehmcn , die in der Regel ' gebracht . Man hat so für die Gruppe VII , Tischler , Maschinen -
als getrennte Betriebe in getrennten Anlagen betrizben arbeiter und Jugendliche gleich beisammen .
werden , im einzelnen Falle als getrennte Anlagen betrieben wer - 1 Es handelt sich hier keineswegs um einen Einzelfall , doch hat
den im einzelnm Fall « als getrennte Abteilungen in einer und 1 es wirklich keinen Zweck , den Dingen nachzugehen , da die Kommcu -

derselben Anlage o e r e i n i g t sind , gilt jede dieser Abteilungen nisten kaum den Versuch machen können , diese Wahlmoche abzu »
zu Zwecken dieser Bestimmungen als getrennte Fabrik , streiten . Sie wollen nun einmal ihren Kongreß , und da sie dazu
Werkstatt bzw Anlage . Delegierte gebrauchen , und es an Geld nicht fehlt , ist�es schließlich

Für die freigewerkschaftlich organisierte Brbeitnehmerschast ist ihre Sache , wie sie die Dinge drehen . Doch das Urteil über diesen
bei der DeHandlung dieser Materie sicher noch interessant , daß die Kongreß ist fertig , ehe er begonnen hat . Die Kommunisten selber
. . . . . . .~ . . . . .— . . . . .— - - ' ' ■ * " - - - -Nachdem sie sich die Suppe

auslöffeln .

erfolgt ist .
. . . . . . ! ch r i st l i ch e n Gewerkschaften geneigt sind , der Auffassung des im können ' ihn nicht ' mehr ernst nehmen . Nachd «

» �
ichon vor dem Kriege begründete S o z , a l p o l r t r sch e . Gesetzentwurf vorgesehenen § 12 insofern zuzustimmen , daß eingebrockt haben , mögen sie schen , wie ste sie

« 15 teil un « . st ein Organ der Dirertion . daZ u. a. auch die Auswirkimg des Paragraphen sich auf Streits und Answer -
die Au ' gabe hat . den s - andpunkt der D. rett . on ,n Arbenerange - Zungen innerhalb Deutschlands beschränkt . Sie wellen demnach
legenheuen zu vertrete ». . also den Arbeitgebern in Deutschland die Möglichkeit geben , die

« r
S » hat sich baustg ,m scharfen Gegensatz zu den Ansichten des ��kschasten zu zerschlagen , sie wollen dieses Recht nur den -

f Iii ? Arbeitgebern verweigern , die ihren Sitz nicht in �Deutsch -Seltenheiten gebärt . ES kann aber nicht behauptet Wersen , daß
. die Abteilung dazu gegründet und hauviiächiich berufen ist , alle
Schritte und Maßnahmen der Betriebsräte des SiemenS - Konzerns
zu überwachen und diese nach besten Kräften zu schädigen " .

2. Entlassen sind nicht zehn , sondern acht BetriebSralSmit -
glieder unter Umständen , die von Arbeitnehmerse . te als unberechtigt
angesehen werden . Bon den dieserhalb ongestrengren Prozessen
schweben noch vier . Fwei . sind durck Vergleich erledigt worden ,
in den übrigen zwei Fällen hat der Siemens - Konzern ob -
gesiegt . Es kann hiernach der Vorwurf , daß die Entlastung
unter den fadenscheinigsten Ursachen erfolgt ist , nicht aufrechter «
halten werden .

3. Die Bcmcrkuna . die Entlastung deS Betriebsrätemitgliedes
Müller sei eine äußerst fein gesponnene Machination , wird
zurückgenommen . �

4. Eine eigentliche Betriebsversammlung hat nach der Ent -
lastung von Müller nicht stattgefunden , sondern eine in sehr er «
regier Stimmung sich abspielende Ansammlung der Belegschafts -
Mitglieder auf dem Hof .

6. Es wird erklärt , daß Herrn Direktor Jungbeim nicht
der Vorwurf der Feigheit gemacht werden sollte , vielmehr kann aus
der Haltung , die er angewandt hat , um weiteren Ausschreitungen
die Spitz « abzubrechen , ihm kein Vorwurf gemacht werden .
Im übrigen ist das damalige Vorgehen der Arbeiterschaft
bereits vom Gesamtbetriebsrat wie von der Organisation miß -
billigt und die damals bei der Betriebsleitung durchgesetzte
Forderung für nichtig erklärt worden .

6. Der Vorwurf , daß die oberen und mittleren maßgebenden
Stellen im SiemenS - Konzern ihren brnlalen Herrenstandpimkt her «
vorkehren , kann , abgesehen von Einzelfällen , für die die Direktion
nicht verantwortlich gemacht werden kann , nicht aufrechterhalten
werden .

7. Beschwerdeführerin zieht ihre Beschwerde zurück .
Beide Parteien erachten damit die Angelegenheit des » Vor -
wärts " - ArtikelS für erledigt .

gez . Schultz , MagistratSrat , unparteiischer Vorfitzender .

Tlrbeitslofenverflcherung als Streiksthutz .
In der „ Rheinisch - Westfälischen Ztg . " veröffentlicht Dr . Walter

A, Malachowski einen Artikel über den Entwurf eines Ar -

beitslosenversichcrungsgejetzes , der gegenwärtig im Reichswirtschafts .
rat beraten wird . Nach dem Inhalt des Artikels kömtte bei Un -
eingeweihten die Vermutung entstehen , daß die Arbeitgeberschaft
d- r Arbeitslosenversicherung nicht unsympathisch gegenüberstände ,

land haben . W. Horenburg .

Streik in der Reichsdruckerei .

Das Druckereipsrsonal hat gestern früh um 9 Uhr die Arbeit
niedergelegt . Ueber die Ursache des Streiks berichtet der Soz . Pari . -
Dienst , daß die Beranlastung recht geringfügig fei : „ Bei Bedarf an
Bureaupersonal wurde dieses seit der Revolution meist aus
den Kreisen der Arbeiter genommen . Da gegenwärtig die
Reichsdruckerei überbeschäftigt ist , während es arbeitslose Angestellte
in genügender Zahl gibt , hat die Leitung der Reichsdruckerei jetzt
Bureaupersonal durch den Arbeitsnachweis der Stadt Berlin be -
zogen . "

Den Arbeitern erscheint eine solche Aenderung sicherlich nicht
geringfügig , zumal es auch arbeitslose Buchdrucker in
genügender Zahl gibt , denn sonst wäre dieser Streik nicht ausge

Vaurohrleg?r und Bauklempuer ! Die Tariflöhne erhöhen sich
ab 9. November von 145 M. auf 170 M. , ab 16. November von
170 M. auf 195 M pro Stunde . Die anderen Löhne werden pro «
centual entsprechend erhöht . Tarifverträge find im VerbondsbauS
des Deutschen Metallar beiterverbandeS gegen Entgelt in Empiang

zu nehmen .

Glaser , vom IS November ab beträgt der Lohn pro Stunde
210 M. Für Gehilfen » m ersten Jahre nach beendeter Lehrzeit
10 Proz . weniger .

3a der Uerbandstoffbraache sollte sich der SchlichtungSauSschuß
mit der Festlegung der Novemberlöhne für die gewerb -
lichen Arbeitnehmer beschästigen . Es wurde ein Vergleich
abgeschlosien , der eine 60 - bis 70prozentige Zulage auf die Oktober «

lohne vorsieht . Gedruckte Tarife sind beim Transportarbeiter «
verband , Engelufer 21/25 , Zimmer 31 , gegen Vorzeigung des Mit -

gliedsausweiseS erhältlich .

brachen . Dennoch erscheint es uns ftaglich ,
Streik eine Verständigung zu erzielen war .

ob nicht auch ohne

Regelung der Lehrlingslöhne .
Daß sich bei eim ' gem guten Willen eine halbwegs befriedigend «

Regelung der Lehrlingsbezüge auch im Handwerk ermöglichen
läßt , zeigt das Beispiel in Oldenburg . Die „ Republik " in
Rüstringen berichtet hierüber :

„ In der letzten Dollsitzung der Handwerkskammer ist eine Kam -
Mission gebildet aus drei Mitgliedern der Handwerkskammer und
drei Mitgliedern des Gcsellenausfchustes , Als unparteiischer Vor -
sitzender wurde Dr . Kaersten gewählt . Diese Kommission soll alle
zwei Monate zusammentreten , um zu prüfen , ob die
bestehenden Lohnsätze erhöht werden müssen . Di « Handwerkskammer
hat die Angelegenheit in ihrem Bezirk so geregelt , als wenn e i I
Tarif zwischen Arbettgeber und Arbeitnehmer bestände . Sofern
«in Arbeitgeber niedrigere Lehrlingsentschädicnmgen festsetzt ,
wird er gerichtlich belangt . Die EntschäÄgungssätz� für
Lehrlinge betragen nach diesen Bestimmungen bis zum 1. Dezember
dieses Jahres : im ersten Lehrjahre 40 Mk. , im zweiten 60 Mk. , im
dritten 80 Mk. und im vierten Lehrjahre 100 Mk. wöchentlich . Ab
1. Dezember gelten die oiersachen Beträge , nämlich im
ersten Lehrjahre 160 Mk. , im zweiten 240 Mk. , im dritten 320 Mk .
und im inerten Lehrjahr 400 Mk.

Die Eltern und Vormünder haben nun daraus zu achten , daß
diese Bestimmungen eingehalten werden . Di « Gewerkschaften sind
zur Mitwirkung in der Durchführung dieser Bestimmungen bereit . "

.. . . . . _ Das ist zwar auch nicht viel , was hier an Entschädigung vor -
. nicht unsympathisch gegenüberstände , gesehen ist , aber es ist doch mehr als teilweise in Berlin noch

Dem ist aber nicht so. Die Arbectgeber , ganz besonders dieienigen gezahlt wird , wo für Fahrgelder beträchtliche Aufwendungen zuder schvermdusttiellen Kreise des Westens , bekämpfen das Ar - machen sind , die in Oldenburg nicht notwendig sind . Man sieht hier
be,tswsengesetz grundsätzlich . wenigstens den Willen , eine gewisse Ordnung zu schassen , anstatt

Neben vielen Klippen , dl ' das Gesetz noch zu umschlffen haben «z dem Gutdünken des einzelnen Lehrlingshalters anHeim zu stellen .
wird , ist es besonders der § 15 des Gesetzentwurfs , der eine große zu geben , was er für genug hält ,

DieserGefahr für das Zustandekommen des ganzen Gesetzes ist .
Paragraph lautet in dem neuen Entwurf :

Arbeitslos «, deren Arbeitslosigkeit durch Ausstand oder Aus -
fperrung ganz oder überwiegend v. e rursacht ist ,
haben für die Dauer des Ausstandes oder der Aussperrung
keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung .

Bei näherer Ueberlegung wird man bald finden , daß allein

Wr Aktion , gegen Spaltungsrnmmcl .
Am Sonnabend fand in Bochum eine von über 400 Dele -

gierten besuchte Konferenz des Bergarbeiterverbandes
für den B e zi rk B o ch u m statt . An den Verbandlungen nahm
auch der Verbandsvoisitzende Huscmann teil . Ueber . Teuerung

schon dieser Paragraph geeignet ist , das Gesetz in ein solchesg « gen und Gewerkschaft�, " sprach Kollege Hesse - Halle . Nach dessen
di « Arbeitslosen umzuwandeln ; denn wie der Paragraph beifällig aufgenommenen Auösübrungen und nach einer sich an -
klar und deutlich sagt , soll keine Arbeitslosigkeit , die durch Ausstand schließenden sehr auSgiebigen Aussprache , an der sich auch eine
oder Aussperrung ganz od - r überwiegend verursacht ist , das Reihe der kommunistischen Partei angehöriger Kameraden beteiligten ,

Kodier , «»Heer , Stößer , Fräser , Richtuog Amsterdam . Unsere
Branchenversammlung ist morgen , Sonntag , vormittag »t , Uhr im Kmn»
boldt - Gmnnasium , Gartenstr . 25. Es ist Pflicht aller Nollrgen und
Genossen , diese Bersanimiuna zu besuchen , und die sonst sitmnigen An-
Hänger mitzubringen . Wichtige Tagesordnung .

Verband der Gärtner » nd Gärtnrrriardeiter . Die Versammlung für heut «
abend MS Uhr Im Gewertschastshau » ist «in « Versammlung der Land -
s ch a f t s g S r t n « r. _

Ms öer Partei .
Paul Hanke f .

Am Donnerstag vormittag starb in Görlitz im 66. Lebensjahr
der Genosse Rektor Paul Hanke . Seit 42 Jahren wax er in Görlitz
als Lehrer tätig . Seit einem Jahre leitete er die von ihm ins Leben

gerufen « Hilfsschule für lchwrchbefähigte Kinder , Nach der Revo -

lutton , die auch de- n Volksschullehrern gleiches Recht als Staatsbürger
gab , wurde er 1919 mit 27 Genossen ins Görlitzer Stodtpariament
gewählt . Im Jahr « 1920 wurde er zum Stodtverordnetenoorstaher
ausersehen und im Jahre 1921 in den Provinziallandtag gewählt .
Seit einigen Wochen war er Vorstandsmitglied des Deutschen Städte -
tages . Ein arbeitsreiches Leben eines guten Menschen und außer -
ordentlich befähigten Parteigenossen , der mtt den besten Charakter «
eigenschaften ausgestattet war , ist jetzt zum Abfchiuß gekommen .

V- ravtmortlich für den redakt . Teil : Viktor Gchlss, Berlin : für Anzeigen :
Th. Slocte , Berlin . Verlag Vorwärts - Berlag (5. m. b. Berlin . Druck:
Varwärts - Buchdruckerci u. Verloasanstalt Bau ! Singer n. Co. . verlin . Lindenstr . >

Hierin l Beilage .

Bei Hautausschlag , Beinschäden

( Krampfadern )
ist San . ~ Rat Dr . Strahls Haussalbe
seit 100 Jahren ein mildes a. wlrkr . Mittel . — Ong . - Doss 85 u 155 Af.

Elefanten --- Apotheke , Berlin SW
Leipziger Straße 74 am DOnhoffplatz . Fernsprecher ; Zentrum 7192.

Erstklassige Herrenbekleidung
Anzüge , Paletetz , Schlüpfer , prima Stoffe
Vollwertiger Ersatz für Maß : : Zivile Preise
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Der Sahnhof Zrieörichstraße .
Will mcm kurz sagen , wie es augenblicklich um den Bahnhof

Fmbnichstraße herum aussieht , kann man das am besten mit dem
allen alten Berlinern in unfreundlichster Erinnerung stehenden Satz
tun : „ Es wird gebuddelt ! " Früher wurde nur im Sommer in Berlin
„ gebuddelt " . In fast allen Straßen erlebt « man . daß das Pflaster
aufgerissen war , daß der Afphaltbelag erneuert wurde , oder daß man
Straßenbahnschienen auswechselte . Ueberall fast stieß man dann
auf Haufen von Pflastersteinen , Sand und Schutt . Als dann freilich
die Untergrundbahn sich tief in das Inner « Berlins eingrub , wurde
die Buddelei in Berlin als Dauerzustand erklärt , und die Kletter .
krmststücke auf den Straßen mußten im Sommer und im Winter
ausgeführt werden .

Der Bau der Uutergnmdixchn schafft auch das größte Chaos
am Bahichsf Friedrichstrahe , zwischen dem Bahnhof und der Not -
brücke im Auge der Weidendammer Brücke . Die Passage hier ,
namentlich bei nassem und schmutzigem Wetter , ist ein Vergnügen
eigener Art . Nicht minder chactisch sieht es aus dem Platz am Bahn -
hcf aus , auf dem einst die sogenannte Papiniere stand und auf dem

phantastisch hohe Turmhäuser und Wolkenkratzer ä la New Port sich
Hochrecken sollen . Don dem geplanten Vau ist noch nichts zu er -
blicken , es macht eher den Eindruck , als ob man vor Trümmern und
den letzten Resten ein «? Hauses steht . Auch die Holzverkleidung
der Straße am Bahnhof entlang nach dem Schiffbauerdamm , über
die täglich Autoommbusse wuchten und ein großer Laftwagenverkehr
flutet , ist zerfetzt und zerfrvnzt . Chaotisch mutet es auch auf dem
Neubau des Bahnhofs selbst an . Man kann zwar heute schon unge .
l ihr erkennen , wie alles nach dem Umbau sich gestalten wird , aber
bis zur endgültigen Fertigstellung dürfte noch oiel Wasser die Spree
hinunterfließen .

Am schlimmsten aber ist das Gedränge an den in die Ecken g«>
drückten Fahrtartenschaltern und auf dem durch die Gerüste
des Neubaus , durch Zäune und Bretterwände bis zur Unguläng -
liifleit eingeengten Flur , auf den die Wartesäle münden . Der

Wartesaal vierter Klasse , ein kleiner , dumpfer Raum , ist stets über -

füllt von armen Reisenden mit Koffern , Kisten und vielen Kindern .

Meistens sind es Saisonarbeiter , die vom Stettmer Bahnhof kommen
und hier auf den Zug zur Weiterfahn warten . Alle die vielen

Menschen kann der kleine Raum gar nicht fassen . Di « Flut drängt
hinaus auf den engen Flur und chaotisch liegt und steht auch hier
olles durcheinander : Biel Kinder , Koffer und Kisten . . .

Sparmaßnahmen üer Straßenbahn .
Verkürzte und zusammengelegte Llnlen .

Der Verwaltungsrat der Berliner Straßenbahn beschloß
gestern bei drei Linien den Fahrtabstand von IS auf 20 Minuten zu
erhöhen , bei 9 Linien die Fahrtzeit bis gegen 8 Uhr zu beenden , bei
12 Linien entsprechende Verkürzungen Platz greifen zu lassen ,
6 Linien mit Paralellinien zusammenzulegen und bei S Linien Ein -

stellung durchzuführen , da der Verkehr durch Paralellinien miterledigt
werden kann . Diese Einschränkung bedingen eine Verminde »

rung des Personals zu den bereits gekündigten 820 Personen
um weitere 000 Mann bis Ende dieses Jahres . Die Folge dieser
Berkehrseinschränkung ist auch eine Einschränkung des tech -

nifchen Betriebes um 23 bis 50 Proz . Die Arbeiten in den '

Werkstätten , die im Laufe des letzten Jahres außerordentlich j
ausgebaut wurden , sowie im Gleisbau sollen soweit durchgeführt
werden , daß eine Verschlechterung der Anlagen nicht eintritt . Es soll
mit möglichster Beschleunigung an der Einführung von „ Ein - �
mannwagen " auf den verschiedenen weniger stark befahrenen�
Strecken vorgegangen werden , wodurch auch bei möglicher Äerbesse
rung des Betriebes an Betriebskosten gespart werden kann .

Zur Ileuorganisakion der Skädtischen Werke .

Die gemischte Deputation , die die Neuorganisation der Städti

scheu Werke beraten soll , beschäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung

eingehend mit den , von uns bereits besprochenen Entwurf des Ober - \
bürgermeisters . Nach längerer Debatte erfolgte die erste grund -

sätzliche Abstimmung , die für den weiteren Gang der Verhand -

lungen von Bedeutung ist . Es wurde mit Stimmenmehrheit be -

schlössen , den Betrieb der Städtischen Werke ( nicht den Besitz ) einer
rein st ä d t i s' ch e n G. m. b. H. zu übertragen . Es soll getrennt
je ein Gcsellschafts - und ein Betriebsvertrag neu vorgelegt werden .

Für die weitere Beratung sollen neue Entwürfe ausgearbeitet werden , !

bei denen auch die Möglichkeit der Schaffung von Tochter »
gefellschaften , getrennt für die Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
werke , offen bleiben soll . Ueber die Frage der Tarifhoheit ,
wie über das Recht der städtischen Körperschaften , die B i l ' a n z e n
zu bestimmen , wurde die Abstimmung vertagt . Nach dem Ergebnis
der Sitzung ist damit zu rechnen , daß die Arbeiten der Deputatton
jetzt endlich in Gang kommen werden .

Die Notlage des Deutschen Opernhauses .
Die schlechte finanzielle Lage des Deutschen Opernhauses in

Chralottenburg beschäftigte die gestrige Generalversamm -
l u n g der Opernhaus - Aktiengesellschast . Der Borsitzende gab einen
Bericht über den finanziellen Stand des Unternehmens . Das
Kapital der Gesellschaft war schon lang « aufgezehrt und die
Anschaffungen mußten schon lange aus laufenden Einnahmen vor -
genommen werden . Ucber vorübergehende Zahlungsstockungen
kam die Gesellschaft durch hilfreiche Gönner hinweg . Ende Oktober
war der Stand der Dinge so, daß eine K o n k u' r s g e f a h r be -
stand . Es war eine Million Bankkredit fällig , die Bank drängte
auf Zahlungen , die Gagen konnten nicht bezahlt werden . In ihrer
Not wandte sich die Verwaltung an die Stadt Charlottcnburg , die
ihre Mitwirkung bei einer finanziellen Hilfeleistung zusagte , wenn
einige Gewähr bestände , daß das Aktienkapital um 2 Millionen
Mark erhöht würde und ein sofortiger Abbau des Unternehmens
derart stattfinde , daß sich im Etat das Gleichgewicht einstelle . Der
Vorsitzende des Aufsichtsrats . Baurat A h r e n s , hatte gegenüber
der Dresdner Bank eine sclbsffchuldnerische Büralckwft von drei
Millionen Mark übernommen . Er schloß mit der Stadt Charlotten -
bürg einen Vertrag , nach dem in der Generalversammlung für zwei
Millionen Mark Varzugsaktim mit zwanziafachem Stimmrecht ge -
schaffen werden sollten . Die Gesellschaft sollte in eine gemein -
nüdige Gesellschaft umgewandelt werden und der Dresdner
Bank sollten für die Hergabe der drei Millionen die entsprechenden
Materlalbestände verpfände » werden . Der Deutsche Opern -
verein , der die Majorität der Aktien verkörperte , hielt aber diese
Sanierung für nicht weitgehend genua Er hatte den
Antrag gestellt. � das Aktienkapital um ein « Million Mark zu
erhöhen und fünfzig Millionen Mark Obligationen zu schaffen .
Ueber diese Anträge soll eine am l . Dezember stattflndend « außer -
ordentliche Generalversammlung Beschluß fassen . Die Antragsteller ,
die diese Samerungsanträge als die weitergehenden ansahen ! daher
die Beratung der vorliegenden Anttäge für überflüssig erachteten ,
lehnten deswegen alle Anttäge , die eine Ratifizierung des mit der
Stadt Charlottenburg abgelchlossenen Abkommens bedeuteten , ab .
Baurat A h r e n s legte sofort noch Bekanntwerden des Abstim -
mungsrefultates sein Amt als Anffichtsratsvorsitzender nieder imd
Kapellmeister M ö r i ck e oob dem Bedauern Ausdruck , daß das Per -
sonal , für das speziell Baurat Ahrens in selbstloser Weise gesorgt
habe , eine Desavouierung durch die Generaloersammlung nicht ver -
stehen werde . Es wurde aus der Generalversammlung heraus der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Amtsniederlegung des Auf .
sschtsratsvorsstzenden keine endgültige fei . Jedenfalls ist durch diese
Beschlüsse der finanzielle und damit auch der künstlerische Bestand
des Deuffchen Opernhauses von neuem bedroht .

Alietrecht - Schlichtungsftellen I
Wo bleiben fte ?

Nach dem Reich smietengesetz sind die GemeinÄebe Hörden befugt ,
paritätisch aus Vermietern und Mietern gebildete Schlichttmgsstellen
einzusetzen , wenn die Vertreter ihre Tätigkeit unentgeltlich aus -
zuüben bereit find . Die vielfache Auffassung , daß derartige Gebilde
alle möglichen Miefftreiiigkeiten schlichten sollen , um die Mit -
« inigrmgsämter zu entlasten , ist irrig . Vielmehr haben diese Schlich -
ttmgsstellen sich lediglich mit der sachgemäßen AusfifHrrnrg solcher
laufenden — nicht der großen — Instandsetzungsarbeiten zu be¬
schäftigen , die im Interesse der Erhaltung des Hauses und der Be -
wcchnbarkeit der Wohnungen oder Mieträum . e anderer Art not -
wendig sind . Hinsichtlich der sonstigen laufenden Jnstandsetzungs -
arbeiten bleiben die Parteien auf den Rechtsweg beschränkt . Die
Vermieter erhalten jetzt für laufende Jnstandssetzungsorbeiten einen
festen Zuschlag von Z0 Proz . zur Grundmiete , sperren sich aber viel -
fach noch wie vor gegen die sachgemäß « Ansführnng solcher not¬
wendigen Arbeiten . Da hierüber sehr viel Streit besteht , sollte die
Bildung der Schlichtungostellen beschleunigt werden . Zweckmäßiger
ist es , in größeren Gemeinden Sxezialkammern für Maurer - , Zim -
merer - , Dachdeckerarbeiten usw . zu bilden . Das Gesetz schreibt jedoch
hierüber nichts vor . Von der Tätigkeit der neu zu bildenden Schlich - j
tungsstellen bleiben die Aufgaben der Mietervertretung , Streitig -

knien m allen Mietangeiegenheiten möglichst zu schlichten , unbe -
rührt . Die Mietervertretung ist also ohne Rücksicht auf weitere In -
stanzen stets das erste Bindeglied zwischen Vermieter und Mieter .
Manche Mieternigungsümter gehen jetzt dazu über , zu ihrer Ent -

j lastung besonder « Schätzungsausschüsse auch in anderen

Fragen bilden zu lassen , beispielsweise bei Streitigkeiten über die
Höhe der Friedensmiete , auch für die Wohnung des Hauswirtes ,
Verwalters und Portiers . Die örtlichen Mieterverbände haben ihre
Vereitwilligkett erklärt , hierfür geeignete Personen vorzuschlagen .

Das Fiasko der Graphologie .
Zu einem heftigen Streit zwischen Schreibsachverständigen kam

es in einer Verhandlung , die das Schwurgericht des Landgerichts I
beschäftigte . Wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde und Be -
truges war der 27jährige Obersteuersekretär Johannes K. aus
Krefeld angeklagt . Die Anklage baute sich lediglich auf Gutachten
von Schreibsachverständigen auf . In der Verhandlung aber mußte
der Schrcibsachverftändige G ö r t h e i m zugeben , daß die G r a -
phologie noch nicht so weit fortgeschritten sei , daß
man daraufhin mit Bestimmtheit die Täterschaft feststellen könne .
Als der Sachverständige von zwei ihm vorgelegten Schriftstücken
behauptete , der Angeklagte habe sie mit verstellter Handschrist ge -

Strieben , wies der Verteidiger durch zwei Zeugen nach , daß der
ngeklagte häufig so schreibe . Der „ Grophometer " Langen -

b r u ch , dessen Winkelmeßmethodc zum Zwecke der Schriffenver »
gleichung sehr stark angegriffen wird , mußte zugeben , daß die
damaligen Messungen , auf die sich die Anklage ausbaut , nicht
mehr in Frage kämen , weil er inzwischen sein System ge -
ändert habe . Trotzdem beantragte der Staatsanwalt das Schuldig
gegen den Angeklagten , während der Verteidiger die Freisprechung
für unbedingt geboten hielt ) da sich die ganze Anklage lediglich auf
Vermutungen und völlig widersprechende und höchst zweifelhafte
Gutachten von Schreibsachverständigen aufbaue . Die Geschworenen
verneinten aber unter lebhaften Bravorufen aus dem
Zuhörerraum sämtliche Schuldsragen , und der Angeklagte
wurde demgemäß auf Kosten der Staatskasse freigesprochen

Die Affäre § ranA .
Wettere Aussagen der Vesucherinnen .

Nach Eröffnung der gestrigen Sitzung wurde die Beweib
aufnahm « fortgesetzt . Die Zeugin Erika B. schildert ausführlich
die einzelnen Vorgänge , die sich in der Wohnung der Angeklagten
Franz abgespielt hatten . Nach ihrer Angabe war die Frau Franz

i das treibende Moment gewesen . Frau Franz fragte mich auch , ob
i ich einen Likör trinken wolle und welchen . Ich sagte , so fährt die

Zeugin fort , am liebsten wäre mir ein Schwedenpunsch . Die Ehe -
�leute tuschelten hieraus miteinander und Frau Franz brachte daraus -
! hin drei Gläser auf einem Tablett . Auf Aufforderung der Frau
j Franz dreht « sodann wegen angeblicher Schwierigkeiten mit de ?

Ihm wollte ich keinen geben , aber auf die Ausforderung der Frau
gab ich auch schließlich Franz «inen Kuß , aber einen vernünftigen .
Franz greht « sodann wegen angeblicher Schwierigkeiten mit der
Elektrizitätsgesellschast die Krone aus . Nach kurzer Zeit
wurde ich plötzlich sehr müde und bat , mich in einem
Sessel ausruhen zu dürfen . Beide Eheleute luden mich ein , in
ihrem Schlafzimmer auf einem Sofa zur Nacht zu
bleiben . Ich hatte noch die Kraft , dies abzulehnen . Die Zeugin
schildert sodann , wie sich die Vorgänge der zur Anklag « stehenden
Tat abgespielt haben . Trotz ihrer Müdigkeit war sie, wie sie be -
kündet , noch in der Lage , F. zurückzustoßen und über seine llnver -
schämtheit sehr zu schimpfen . Borher sagt « er : Willst du dich nicht
in unser Seelenleben einleben ? Ich bejahte dies ahnungslos . Frau
Ftanz erNärte darauf , so sei recht lieb zu ihm . Frau F. war sogar
sehr empört über meine Ablehnung der Zumutung ihres Mannes .
Am nächsten Tag « sei die Zeugin sehr müde gewesen . Einige Tage
später habe sie in der Tanzstunde die Hanna R. getroffen , die ihr
erzählt habe , was F. mit ihr unternommen habe . Hierauf habe
auch sie ihre Erlebnisse erzählt . Die Zeugin bestätigt auf Befragen
des Staatsanwalts auch die Aeußerung der Frau Franz : Wir
nehmen keine bezahlten Frauen . Wir nehmen n. . r Danren aus der
Gesellschaft , weil sie nichts sagen . Es kommt dann im Bcrlauf der
Verhandlung zwischen dem Verteidiger Rechtsanwalt Bahn und
dem Sachverständigen Kaminer zu einem Zusammenstoß , als
der Verteidiger an den Zeugen die Frage richtet , ob lediglich die
Tatsache , daß die Zeugin N. Selbstmordgedanken wegen ihres Zu -
standes gehabt habe , maßgebend für den von ihm vorgenommenen ,
sonst gesetzlich verbotenen Eingriff sei . Der Bcrteidi -
ger fragt weiter , ob er « inen derartigen Eingriff auch bei einer

18 )
Die Well ohne Sünde .
Der Roman einer Zftinule von Vicki Baum .

„ Ich habe dich lange nicht gesehen . Johannes . Wo warst
du ? Ich habe oft an dich gedacht . Du fehllest mir sehr , Io -

Hannes . Wo warst du ? "

„ Weit , Bruder . "
„ Du darfst nicht weit von mir sein . Sieh , wie schön ist

alles geworden . Sieh die Welt an , meine Well , meinen

Himmel oben , meine Menschen , die glücklich in den Hütten
schlafen . Du mußt jetzt bei mir sein , denn ich bin sehr allein

zwischen allen , die froh sind und Gemeinschaft haben . Und du

. bist mein Geschöpf — "

„ Gesegnet die gute Welt . Gesegnet der gute Himmel oben .

Gesegnet , die glücklich sind : gesegnet die Schläfer . Gesegnet ,
die Gemeinschaft fanden . "

„ Neun Jahre warst du alt , als sie dich zu mir brachten .
Ein Kind . Wußtest von nichts . Kanntest keine andere �eit
als diese blutige . Ich nahm dich zu mir , lehrte dich , du gehörst
mir und warst mir der Liebste von allen . Warum bist du nun

weit von mir ? Und warum sprichst du , als wärst du ein

Greis und wüßtest oiel — Knabe ? "

„ Ich weiß viel , Bruder . Ich bin über die Brücke gegan -

gen , Bruder . "
„ Ueber die große Brücke ? "
„ Ueber die große Brücke , Bruder . " �

„ Laß mich denken , Johannes . In allen Tagen ist es wie

ein Reifen um meine Gedanken . Etwas ist geschehen — ich
habe vergessen , was . Etwas muß getan werden , ich habe

vergessen , was . Ich denke und vergesse . Ist nicht eine kleine

blaue Wunde über deinem Herzen , aus der Blut rinnt ? "

„ Das träumst du nur , Bruder . "

„ Ich träume nur . Manchmal spüre ich etwas in meinen

Händen , ein Holz , eine Axt . neint einen Hebel , ich weiß nicht ,
was es ist , und ich erschrecke qualvoll . Was soll meine Hand
tun ? frage ich. Dann ist es nur geträumt ; ich halte den

Sensenstiel und mähe Korn . Ich halle den 5 ) ammer und

zimmere Hütten . Ich halte den Hebel und die Mühle mahlt
Mehl . Ich träume ja nur . So hast du keine Wunde und dein

Herz schlägt ?"
„ Es schlägt . Bruder .

Komm näher zu mir , lieber Johannes , ich möchte es

bmrev io memer Hand . Es ist warm und schlägt , dein Herz?.

Oder ist es ein Vogel mit kleinen Flügeln ? Oder ist es ein

Schmellerling , der zuckt ? Oder ist es eine Blume , die sich
wiegt ? Oder ist es ein Blatt , das an mein Fenster pocht ?

„ Das alles ist mein Herz , Bruder , feit ich über die Brücke

geangen bin . "

„ O, liebes Blatt an meinem Fenster , ich bin so sehr allein .
Meine Hände greifen in die Einsamkeit . Stein in der linken ,
Qual in der rechten , die den Hebel hält . Meine Hütte ist
dunkel und leer . Allen habe ich Gemeinschaft geschenkt und

ich muß einsam sein . Kein� Feuer in meinem Herd , kein
Atmen in meiner sstacht . keine Stimme in meinem Haus .
Manchmal kommen Ameisen mir zur Gesellschaft über die
Dielen gezogen . Manchmal gehe ich hin und stehle mir den
Blick einer Frau�oder eine kleine Kinderhand , die sich in meine

schmiegt , heimwärts aus den Wiesen — "

,Lu hast ja Frau , Kind , Bruder . Eine schöne Frau , ein

schönes Kind . "

Anselmus horchte in sein Herz . „ Das träumst du nur —, "

flüsterte er und lächelte erloschen . Er saß noch eine Weile

reglos und glitt dann zage mit den Fingern über den feuchten
Stein . Er fand nur Leere . Der Himmel hatte den Mond

aufgetrunken . In der Nacht rauschte ein schwarzer Vogel
mit großen Schwingen vom See her . Anselmus erhob sich
und betrat seine Hütte .

Aus dem Hüttendunkel schälte sich Schein . Auf dem

offenen Herd brannte ein Feuer . Auf der Herdbank saß Linde ,
sie hatte die Arme um die Knie geschlungen und war der

Flamme zugewandt mit einem versunkenen und glücklich hör -
chenden Ausdruck . Sie hatte süße , geschlossene Mädchenlippen ,
das sah Anselmus zum erstenmal ; sie hatte lange schattige
Wimpern , das sah er zum erstenmal . Er sah Linde zum ersten -
mal und sein Herz erschrak und wurde ihm groß und lebendig
vor Freude in der Brust . Er blieb am Türpfeiler stehen , wagte

sich nicht weiter und flüsterte : „ Linde ? Du ? Bist du zu mir

gekommen ? "
„ Ja . Jetzt bin ich bei dir, " sagte Linde und hörte nicht

auf , in die Flamme zu sehen . Sie senkte ein wenig den Kopf ,
es stieg Rührendes und Zärtlichkeit aus der demütigen Linie

ihres Nackens . Zlnselmus kniete vor sie hin , er hielt die Arme
dabei am Rücken verschränkt als wäre er gefesselt . „Bleibst
du bei mir ? " fragte er emporgewendet . Da nahm Linde seine
Schläfen in ihre Hände . „Bist du sehr müde ? " fragte sie und

Herdlicht rann ihr über die Wangen .
Er schüttelte nur den Kopf und es war ihm süß , zu spüren ,

wie das Blut m ihren Fingerspitzen schlug . Er schaute sie immer

nur an . „ Du bist ja schön , Linde, " flüsterte er , die Kehle war

ihm geengt von Glück und Rührung . Tief in ihm taute die

lange Einsamkeit in Schluchzen ohne Tränen auf . Du bist
ja schön , Linde . Zeig deine Augen ; zeig deine Wangen . Liebe

Linde , liebe , liebe . Du hast ja kein graues Haar, " flüsterte er
und mußte lachen . „ Darf man die Hände in dein Haar legen
— Mädchen ? "

Sie nahm feine Hände , hob sie auf bis an ihre Lippen und

ihre Lippen küßten sie scheu und demütig , sie schmiegte einen

Augenblick lang die Wangen in ihre Höhlung und führte sie
weiter in ihr Haar . Da lagen sie nun , gestillt und warm ge -
bettet in all dem Blonden .

,L ) u hast ja ein weißes Kleid an , Linde . Wie bist du

hold — "

„ Ich habe es gewebt ; es ist mein Hochzeltskleid — "

Er griff nach ihr und es nahm ihm den Atem . Bist du
meine Frau ? fragte sein Herz , auch seine Augen fragten es
und ihre Augen gaben Antwort .

„ Auch eine Decke für dein Bett habe ich gewebt, " sagte sie
sehr leise . „ Sieh her — eine rote Decke — "

Er stand neben ihr vor dem grobgezimmerten Bett , das

unter der roten Decke schlief . Auf dein Strohsack lagen weiße
Kissen . Anselmus zog die Brauen zusammen in einem schmerz -
lich gequälten Andenken und konnte sich nicht besinnen an

etwas , das entglitt —

„ Nicht denken, " sagte sie und strich glättend über seine
Stirne . Da löste er sich und nahm ihre Lippen .

„ Sag es noch einmal, " bat sie nachher , als er atmend vor

ihr stand und sie ansah .
„ Was denn , meine Linde ? "

„ Das liebe Wort : sage es : hold . "
„ Du bist hold , Linde . Du bist hold , meine Frau . Ich habe

dich lieb . "
Wie gehen die Stunden in einer Hütte , wo zwei Menschen

einander finden ? Wie geht die Nacht hin unter dem bleichenden
Mnndhimmel ? Wie ist es , wenn das Mahl gegessen ist, Milch
und Brot , und wenn das Herdfeuer zusammensinkt und noch
einmal knistert und einschläft . Zweige scheuern draußen an
der Wand wie kleine Hände ; ein Stern tanzt über dem Dach
und fällt zur Erde . O. Stimme in der Dunkelheit , geliebte ,
geliebte Stimme . O Hand aus meinem Herzen , atmendes

Du in der ungeheuren Einsamkeit des Lebens . . .

„ Warum koinmst du erst heute , Linde ; ich habe gewartet
auf dich ? "

lFortsetzung folgt . ;



�assenpatieniin , die infolge des gleichen Austandes eben -

falls Selbstmordgednnken habe , vorgenommen hätte . Der Sachver -
ständige erklärt , dast aar nicht er , sondern der Sanitätsrat Dr .
Backofen jenen Eingriff «ingeleitet habe . Di « Sachverständigen
erheben wegen dieser Lleußerung des Verteidigers bezüglich der
Kassenpatientin einen scharfen P r o t e st. Rechtsanwalt Bahn er¬
klärt hierzu , daß er selbstverständlich nicht gemeint habe , daß die
materiellen Interessen eines Arztes dabei irgendeine Rolle spielen .
Es sei anzunehmen , daß ein Arzt bei . einer Kassenpatiendn , die
wegen ihres Zustandes Selbstmordgedanken äußere , sie nicht so ernst
genommen würden , weil ein Mädchen aus dem Bolke robuster sei .
als eine Dame aus der Gesellschaft . Nach der Pause wurde Frau B. ,
die Mutter der Zeugin B. , vernommen , die bekundet , daß ihre
Tochter am Morgen nach dem zur Anklage stehenden Borfall sefir
müde gewesen sei und furchtbar bleich ausgesehen habe . Die Zeugin
gibt dann eine Darstellung , wie ihre Tochter ihr die einzelnen Vor -
gänge erzählt hat . Hierauf wird die Zeugin H. zu dem 3. Fall
der Anklage vernommen . Sie war seinerzeit von F. als Privat -
fekretärin angestellt worden und schon nach kurzer Zeit fielen
ihr gewisse Bemerkungen , die sich auf das Sexualleben
bezogen , auf . F. habe ihr auch eines Tages erzählt , er möchte sich
am liebsten eine Sekretärin engagieren , die des Nachts bei
ihm arbeiten würde . Zln dem fraglichen Tage sei sie von F. und
seiner Frau zum Tee eingeladen worden und trotz ihrer
anfänglichen Weigerung aus Bitten beider auch dageblieben . Die
Zeugin behauptet mit aller Bestimmtheit , daß F. sich eines Lcr -
brechen - im Sinne des Z 177 an ihr schuldig gemacht habe . Sie
sei dabei in einem fast willenlosen Zustand gewesen , der
ihr selbst unerklärlich erschienen sei . Di « Verhandlung wird heute ,
Sonnabend , 9 ' A Uhr , fortgesetzt .

»»»»»»»«»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»» - »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»«ti »»»»», »»»»,

öejchweröen Das unzufriedene Derlin Vorschläge

Protestversammluiig der Tchuldiener .
Bar kurzem hielten die Schuldiener der Gemelnbcschulen eine

storkbesuchte Vollversammlung ab , die scharfen Protest gegen die
neuen Vcstimmungcn betr . die Vergebung von Schul -
räumen einlegte . Alle Gerätschaften sollen vor Benutzung der
Turnhalle usw . dem betreffenden Leiter der Veranstaltung einzeln
übergeben und ein Protokoll darüber aufgenommen werden , am
Schluß der jedesmaligen Benutzung muß wiederum ein Protokoll
aufgenommen werden . Diele Bestimmung ist gar nicht durchsühr -
bar , da hierbei zirka eine Stunde verloren ginge . Alle Turnverein «
und sonstige Organisationen haben gegen diese Erschwerung ihrer
gemeinnützigen Arbeit protestiert . Ebenso nachteilig ist es , daß die
Schulwarte die von den Vereinen zu bezahlende minimale Ent -
schüdigung für Beaufsichtigung ( 8 M. pro Stunde ) erst dem Magistrat
einsenden müssen , von dem sie die Summe dann nach einem
Viertel - oder halben Jahr zurückerhalten , wenn das Geld nur »och
den halben Wert hat . Eins große Reihe von Formularen , Nach -
Weisungen usw . müssen ausgssüllt werden , wodurch viel unbezahlte
Arbeit entsteht und eine Unmenge Papier verschwendet wird .
Protestiert wurde auch gegen die Zurückvcrsetzung von Gehalts -
gruppe 4 nach Gehaltsgruppe 3, die eine große Schädigung der
Schulwarte bedeutet . Die Schi - lwarte kennen keinen Acht »
st u n d e n t a g. , sie müssen von morgens um 5 Uhr bis abends
11 Uhr auf de,n Posten sein , da sollte wenigstens die Dczahiung
dementsprechend sein . Dom Magistrat wurde dringend verlangt , daß
er die überflüssigen bureautratischen Bestimmungen baldigst aushebt .
Bon allen Seiten , auch von den Rektoren und Vereinen , wird dies «
Forderung unterstützt . Es darf daher wohl erwartet werden , daß
der Magistrat diesen allseitigen Wünschen endlich Rechnung trägt .

Für die von Einbrecher » heimgesuchte Dilwe Dummer sind
noch bei miS cinaegangen : Vier Kollegen der Margarineiverle
Berolina , Abt Matcrialvcrwciltung IVO M. , Geichwisicr SÄ .
260 M. , N. Gelsenkirchcn 600 M, Rückert - Saarburg 100 M. ,
AmiSangehörige des Fernsprechamtes I. Charlottenburg 1306 M. ,
hilfsbereite Beamte und Helfer deS Postscheckamts 700 M , Hoch¬
zeit Wende 260 M. , E. 9t. 100 SD?. , Ungenannt 50 SO?. , gesammelt
beim Mittagessen durch Direktor W. Wolff 1600 M. , E. Mehl - ? eg < t
100 M. , Honorar SRcm i oh off ( >00 SD?. . Arbeiter - Jugend Lichtenberg
520 M. Bereits guittiert 60 905 M. Zusammen 66 Ö80 AI. —
Wir werden den Rest an Frau Dummer überweisen . Wir danken
in ihrem Namen alle » Spendern und schließen hiermit die Sammlung .

Bcschäftig « ngsstunden der Kinderfreunde .
2. Kreiö , SÄeste ». Culmsmnhe : Montag , Dienstag , Freitag 4�- 7 IlSr . —

3 . » reis . Schule Botlgcrsliayc : Montag und DönNcrSkaa 5 —7 Uhr ;
SS. Keweindeickiu ! «, MülZerstr . 4U: Mittwoch und Freitag 6 —7 Uhr ; 213. ®e -
meindetchule , Pntlbuser Straße : Dienstag und Freitag 5 —7 Uhr ; 110. ®e -
meindtschule , Rnbepllltzitrnßcl Donnerstag » nd Freitag 6 —7 Uhr ; Sladtbad
Kerlchtitrahc i Mittwoch 5 —7 Ulir . — 4. Kreis . Schule Sounenburger
Straß - 20 : Dienstag 6 —7 Uhr : Jugendhcini Cbrlstburger Str . 14: Montag
und Donnerstag ö —7 Uhr . — !». Kreis . 231. Gcmeindeschul «, Slraßnrann -
strake 6: Montag , Mittwoch , Freitag 4 —7 Ulir ; MartiiSilr . 49 : Montag ,
Mittwoch , Freitag 5 —7 Uhr , — K. Kreis . 83. Schule , Dieffcnbachstr . 51 :
Dienstag , Freitag 3 —6 Uhr ; Llndenftr . 3, Jugendheim : Dienstag 5 —7 Uhr . —
Dchöncverg - Friedenau . Jugivdhetm . Hauptstraße Ecke NubeirSstrage !
Dienstag und Freitag 4 —7 Uhr ; Gemrindeschule Feurigltr . 11 : Dienitag
und Freitag 5— 7h , lliir ; Friedenau : Jugendhorl in der Geweindeschulc
Ostendacher Ttragc : Montag und Donnerstag 6— 7 Uhr . — Stegliti .
Albrechtstraße . Stadlpark ! Mittwoch 3 —6 Uhr . — Neukölln . Schule Rüttli -
strape : Täglich 3 —g Uhr ; Schule Herzbergplatz > Täglich 3 —6 Uhr ; Schule
Lessinoftraße : Täglich 3 —6 Ubr ; Schule Mariendorser Weg : Täglich
S —6 Udr . — Licht . ndera . Cäcilien - Lyzeum . Nathausstr . 8. Näheres daftldit
oder bei Wen. ©rolchc , Bürgerheiinslr . 5. — Kaulsdorf . 83. Kemeinde -
schule : Näheres daselbst . — FrtcdrichSfclde . Jugendheim Berliner Straße
Ecke Schloßsiraßc : Täglich von >/,S —7 Uhr . — Pankow . 2. Gemelndeschnle ,
Grunowilraß « , täglich von 3 - 6 Uhr . außer SonnabendS ; 2. Gemeinde -
schule , Grrmowstraße ( Turnhalle ) : Montag und Donnerstag 3 - S Uhr .
( Weitere BeschästtgungSstunden sind in Vorbereitung . )

Ter Deutsche Arbeiter - SSugerbund ( Bezirk 1, Dirtgent PH. Seid )
veranstaltet am Sonntag , den Ig . It . . vorm . S —1 Ubr , in der Neuen Welt ,
Hasenheide , ein tünllterische » Mltiagslonzert . Mitwirkende : Berliner
Ltederireunde , Fichte - Georglnla, - Namenlos , Berl . Sängerchor , B«rl . Volks -
chor ( Dr. Zander ) , Blüthner - Orchesler . Sintrtlt 30 M.

lieber Klassenkampf « ud Alkoholgcnuft spricht die Partcisekretärln
enojsin Brannthal am Sonnabend , den 13. d. M. . 7»/ , Uhr , in der Schule

�tewstr . 81/84 . Diese « Problem bat in der letzten Zell wieder so sehr an
Bedeutung gewonnen , daß der Vortrag ebenso lehrreich wie interessant zu
werden versprjcht . _

Das Erdbeben in Chile .
Erschießung von Plünderern .

Die Zahl der Toten ist auf 1300 , H« der ver¬
wundeten auf 2700 gestiegen . Die neuen Erdstöße haben nur
wenige neue Opfer gefordert . Eine Beruhigung der Erde und
de » Meeresgrundes ist auch jetzt »och nicht eingetreten ; da « Ber -
schwinden der O st e r i n s e l bestätigt sich . Eopiago und
Vallenar sind völlig zerstört . Weitere Meldungen von schweren

hoch - und Untergrundbahn - verkehrtes . �

Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums macht unser E- -
Mitarbeiter folgende Vorschläge :

Allgemeines : 1. Monats - oder Wochenfahrkarten
dürfen nicht ausgegeben werden ; es könne leicht jemand die Karte
verlieren Und dann würden auch die Knipser nicht mehr voll be -

schäftigt sein . — 2. Von den Fahrkartenschaltern ist stets nur
einer offenzuhalten und auch die Blocks sind so spärlich zu liefern ,
daß das Schlemgenttehen nicht aus der Uebung kommt . — 3. Wo
zwei Auf - und Ausgänge vorhanden sind , ist ein « Trennung in
Zu - und Abgang streng zu vermeiden , da sonst die kommen -
den Fahrgäste sich mit den fortgehenden auf der Treppe nicht be -

gegncn können . — 4. Das Knipsen der Fahrscheine zur Weiter¬
fahrt mit der Straßenbahn hat sich beim Abgang von den Bahn -
Höfen so gut bewährt , daß jode Fahrkarte auch am Fahrtziel der
besseren Kontrolle wegen und zur Vermeidung von ueoerhastung
nock einmal geknipst werden müßt « . — 5. Nach dem N o rd r i n g
sollte nur etwa jeoer sechste Zug durchfahren , damit die Ueber -
füllung vom Alexanderplatz ab beibehalten bleibt .

Besonderes : " lim zu verhüten , daß der Fußboden der
Wagen öfter gereinigt werden muß , bleiben die gereinigten
Züge am besten möglichst lange aus dem Verkehr . Die ankommen -
den Züge sind sofort wieder zu benutzen . Es bleibt dann keine
Zeit zu ihrer Reinigung , die ohnehin überflüssig erscheint , da die
Wagen ja doch wieder unsauber werden .

Den Frauen , besonders solchen mit kleinen Kindern , kann nicht
angelegentlich genug die Benutzung des Roucherwagens emp -
fohlen werden . Die Raucher geniert es durchaus nicht .

Den vorsichtigen Passagieren kann nur gerate » werden , falls
sie schon bei der achten oder zehnten Station wieder aussteigen
müssen , sich dicht an der EingangvtLr zu postieren , damit sie nach -
ber rosch aussteigen können . Zumal , wenn sie große Pakete bei
sich haben , können sie sich Ihren Platz sichern , indem sie diese auf
den Fußboden bei der Tür hinstellen .

Den rüasichkzvollen Zahrgäslen sei empfohlen , sich nie gerade
auf die Bank zu setzen , da sich sonst die Mitfahrenden nicht beengt
suhlen . In halb schräger Richtung kann man je nach Belieben
den rechten oder linken Ellenbogen ausstrecken imd die Rächst -
sitzenden leicht belästigen . Wer keinen Sitzplatz findet , vermeide es
sorgsam , sich gerade hinzustellen , da sonst zwei Reihen Stehender
Platz hätten , ohne sich anzustoßen . Am besten stellt man sich in die
Mitte des SDaqens und hält sich rechts und links an den Stangen
fest . Für Reisende mit Rucksäcken gilt diese Mahnung ganz
besonders , da sie bei geradem Stehen mit den Fenstern zugekehrtem
Gesicht weniger in die Verlegenheit kommen tonnten , oie Mit -
fahrenden zu belästigen . Wer einen Sitzplatz gefunden Hot und
obendrein noch liest , dem stell « man sich so ins Licht , daß er ja nichts
sehen kann . Reicht die eigene Körpergröße und - weite dazu nicht
aus , ziehe man ein Zeitungsblatt aus der Tasche und holte es so,
bis der gewünschte Effekt erreicht ist .

Kurzum : weitmöglichste Rücksichtslosigkeit , damit dos
Fahren nicht gar so eintönig ist . „ Rur ja keine Rücksicht
nehmeni * — Du könntest sonst in den Verdacht kommen , ein
Schwächling zu sein .

Pfändung statt Rückzahlung .
Am 23. Juni erhielt ich vom Finanzamt Lichterfelde

meinen Cintommensteuerentsck ) eid für 1321 , der mich zu einer Zah -
lung von 1862 M. Steuern oerknackte . Mtt Schreiben vom 19. Juli
teilte ich Unter ordnungsmäßiger Angab « der Geschästsnummer mit ,
daß ich laut Quittungen deslelben Finanzamtes vom 15. März und
31 . März 1921 bereits 2232 M. Steuern für 1921 gezahlt hätte , mit -
hin also ea . 380 M. Steuern zuviel . Unter besonderem Hinweis
nuf die sinkende Valuta erbat ich RückÜberweisung des überschießen -
den Betrages und hoffte , den Betrag bis zu meinem Augusturlaub
in Händen zu haben . Nichts kam . Oder doch , es kam etwas , näm -
lich jetzt endlich im November der Exekutor , der in meiner
Abwesenheit meiner Frau die Möbel wegen nicht bezahlter Stenern
pfänden wollte . Nur mit großer Mühe ließ er sich von der Vor -
nähme der Versiegelung abbringen , unterließ es nber Nicht , sich
bezüglich der angeblich nichtbezahlten Steuern in allerlei Redens -
arten zu ergehen , die mir keineswegs zu seinen Amteobliegenheiten
zu gehören schienen . Am anderen Tage ging ich persönlich zum
Finanzamt . Irgendeiner der Herren Beamten hatte die Sache „ ver -
siebt " . Aber nirgends ein Wort der Entschuldigung .
Der Herr Exekutor , wieder äußerst laut , hielt es für angebracht ,

i

darauf hinzuweisen , daß er eigenllich das Recht und die Verpflich -
ttrng gehabt hätte , zu pfänden . Der Herr Kassierer giftet « sich mit
den Worten aus : „ Ich habe Ihren Siamen schon zweimal aufge -
rufen . " — War es denn nicht ein hoher preußischer Finanzbeamter ,
der nach einem im „ Vorwärts " enthaltenen Bericht geäußert hatte ,
man müsse zugeben , daß die steuerliche Veranlagung der Guts .
besitzer und Bauern äußerst schwierig sei ? Verhält es sich nicht
so, daß Handels - und Gewerbetreibende und Groß »
unternehmen auch heut « noch nicht die Steuern
für 1920 und 1921 gezahlt haben ? Wir aber , die wir
mit jeder Gehalkszahlung sofort den Betrag lür den Staat ent -
richten , müssen uns eine solche erbärmliche BeknmdlUng von den -
selben SJeamten gefallen lassen , für deren Gehälter wir doch mit
einem Teil unserer Steuern sorgen . Während für unsereinen im
Alter kein Mensch sorgt , haben diese Herren Pensionierung und für
die Frau sogar Witwenpenston . Sind wir Steuerzahler , die wir
de » Staat erhatten , denn so schutzlos , daß , wenn unsere in omt -
liehen Angelegenheiten weniger erfahrenen Frauen mit Schutzmanns - ,
Unteroffiziers - und Vureaukratenallüren gequält werden , niemand
ein Wort der Entschuldigung hat , wenn sich herausstellt , daß die
Beamten selber die Sache verstkbt haben ? T.

Hauswirte als Mieter .

Vor den M. eteinigungsämtern wird jetzt von Mietern und Der -
tretern der Mieteroerbände vielfach «ine eigenartig « Praxi « , fozu -
sagen mit dem „ umgedrehten Spieß " , abgewendet . Es gibt auch in
Graß - Berlin «in « erhebliche Anzahl inländischer Hausbesitzer , die nicht
in ihrem eigenen Hause , sondern anderswo zur Miete wohnen . In
solchen Fällen wird festgestellt , wie diese Hausbesitzer sich als Meter
verhalten . So konnte ermittelt werden , daß derarttge Hauswirte
als Mieter genau die gleichen Dorteile für sich in Anspruch nehmen ,
die sie in Klagesnchen als Hausbesitzer bekämpfen . Die Feststellung
der Zweiseelenbrust erzielt dann gewöhnlich sehr schnell die Einigung .

Darum persönlich ?
Kirchenaustrittserklärungen müssen persönlich

beim zuständigen Amtsgericht abgegeben werden . Von 11 bis 1 Uhr
( Amtsgericht Neukölln ) . Die zi - ständiaen Stellen soll ' en mal er -
wägen , ob ' s nicht auch eine schriftliche Erflärung tut . Die Mindest -
forderunq muß aber sein : Verlängerung der Zeit , in der
die Erklärung abgegeben lyerden kann und Einrichtung von mehr
„ annahmebefugten " Stellen . Wenn hier schon eine Behörde not -

wendig ist , um Austtittserflärungen aus einem Verein entgegen -
zunehmen , so tut ' s doch gewiß aber auch ein Polizeibureau .
Warum nllo das Amtsgericht ? Die Arbeitszeit , die für diesen
Gang verbraucht wird , geht ja doch nicht bloß dem Arbeiter am
Lohn verloren . Hier liegt eine Produktionsoerminderung vor .
Man sollte erwäge » , ob durch Abschneiden solcher Zöpfe nicht eine
größere Produitionserhöhung eintritt , wie mit Herbeiführung des

Zehnstundentages . L.

Terror der Kohlenhändler .
Daß man sein « Kohl « aus die Karte nicht bei jedem beliebigen

Händler holen kann , wie das Mnrkenbrot , ist ein Uebelstand , der dem
Arbeiter den ohnedies schon unerschwinglich teuren Brennstoff noch
unerreichbarer macht . So mußte ich kürzlich erleben , d- rß . als ich
mein « Kohlenrate für Oktober abholen wollte , „ mein " Händler schon
4 Tage vor der Kohlenpreiserhöhung angeblich keine Kohl « mehr
am Loger hatte . Ich bin also gezwunaen , meine Kohle zum d o p p el -
t « n Preis einzukaufen . Gleichzeitig konnte ich feststellen , daß ein
anderer Kohlenhändler in meinem Bezirk noch einen Tag vor der
Preiserhöhung , also am 2. November , einen ganz beträchtlichen
Äohlenvorrat hatte , de » er am anderen Tage zum doppelten Preise
verkaufte . Es wäre sehr erwünscht , wenn die Oefsentlichkeit «in -
mal darüber aufgeflärt würde , wer die unverdienten Pro -
fite einsteckt und warum es nicht möglich ist , das Etnschreiben
bei bestimmten Händlern abzuschaffen .

Erhöhte Ieugengebühren .
Zu der kürzlich im „ unzufriedenen Berlin " veröffentlichten Notiz

über die niedrigen Zeugengebühren schreibt uns der Kammergerichts -
Präsident , daß durch Gesetz vom 24 . Oktober 1922 die Gebühren -
ordnung für Zeugen und Sachverständige geändert und die Höchst -
grenze der Vergütung bei Zeugen auf 130 M. für die Stunde und
bei Sachverstänoigen aus 180 und 240 M. festgeletzt worden ist . —

Auch diese erhöhten Gebühren dürften Merding » der Geldentwertung
noch nicht entsprechen .

Schäden sind jetzt verspätet auch aus Constitucion und Carrizal
eingelaufen , doch fehlen Nachrichten über Todesopfer . In der Erb -
bebenzone ist der Belagerungszustand erklärt worden ,
eine Anzahl von Plünderern wurde kurzerhand erschossen .

Kesselexplofion auf einer Schachtanlage .
Da » Preußische Oberbergamt in Dortmund teilt mit : Am

17. d. M. , vormittags gegen 9 Uhr , ist auf der Schachtairlage
Schlegel - Cisen 6/8 be! Recklinghausen ein Dampfkessel ex-
plodtert , wobei drei Arbeiter getötet und vier mehr oder
weniger stark verletzt worden sind . Die Ursache der Explosion steht
noch nicht fest . Nach den Angaben des Kesselwärters , der den Kessel
bedient hat , hat dieser einen genügenden Wasserstand gehabt . Die
bergpolizellich « Untersuchung ist im Gange .

Vorträge , vereine unö Versammlungen «
Arb«Itee . B5stI »«ate »>V»»d, vrteg . «, - « Sonn - d»nl >. den U. b. M. ,

m Uhr , in der schule Eteinstr . 81 - 84 , offcnlürficc Vortrag der Ernas im Berta
Brarmtlict übet „ 3 l a f f e n t c m n f und Alloholfrage ' .

F- el - e Urgler - Bnnd . Z! ach der kürzlich erfolgten Gründung findet die erfte
Sthung der Vorstände der angeschlossenen fllubo am Sonntag , den 10. Rovem -
der , vormittags 10 Uhr. bei flsempfc , Verlin ffi. , Slsholzstr . Ig, statt . Wichtige
Tagesordnung NeuaiiMrldungrn werden dott entgegengenommen .

»relreligidse »emeinde . Sonnta , vormütag 11 Uhr Im Rathan, . JWnt «.
strahe , Vortrog bo, Herrn S. Himmel : Verdi . I. Rigoletto ( mit Vorführungen
am Instrument ) . Harmonium : Quartett au « Rigoletto . Eiste willtommeu .

Arbeitersport .
Fußballspiel « am Sonnlag .

«rztr » Reeden . 314 Uhr . Abt . Ar Adler OL—Hansa , Alenravnta —Minerva ,
Borussia —Adler 12, Viktoria —Fichte . - Abt . 0: EisrnspaUerel —Ehaelotten -
bürg , Weißensee —Arminia , Walter —Hertha 12, Teqel —Bernau . — Abt . C:
Teutonia —Velten , FaNenhagerl —Eermania . Fußbaürillg —RorbiSta , Untsru�

I . . ffürftrnwalbe —Tasdorf , B. _ _ _ _ _ _ _ _DWI _ . . I .
Reuonhagen . — Abt . B: Merkur —Zeuthen , Frisch - Fret —Lustig - Fidel , Deutsch .
Wusterhausen —Concorbia , Ablcrshof —Senzig , Riedertehmr —Motzen . — Abt . C:
Lichtenberg ltl —Brandrndtirg , A- kania —Obcrsproe , Liältenberg n —Neukölln ,
I . B. E. —Südost . — Abt . v: Lichtenberg I —Stralau , Reichsvag . —Rüstig - Var -
wärt «, Teutonia 10 —Fichte - Ost, Vritanma —Tosmania . — Bezirt Südwest .
3 Uhr . Abt . A: Schöneberg —Brandenburg , Wilmersdorf —Patsdom . — Abt . B:
M. 3. T. —Fichte - Süd , Stern —Zossen. — Abt . C: Luckeiirvald « 6 —Trebbin ,
Wolietsdorf —Lontoitz , Teltow —Luckenwalde 8. ( 1 Uhr. )

Hockeyspiele am Sonnkag .
Gruppe West : Wilmersdorf I —Roland I, Schönhauser Allee , 1—814 Uhr ;

A. 3. E. l —Fichle . 13 II, Stralau , 2Va— 1 Uhr : Moabit I — Lichtenberg 2 I,
Wilmersdorf , 10 —1114 tthr . — Gruppe Ost: Fichte 12 l—Fichte 10 l, Schön¬
hauser . Allee , 10U —12 Uhr ; Lichtenberg 1 I —Fichie 1 l, Hirschbergplatz ,
1014 —19 Uhr ; Schönholz I —Jlch ; e. Oft I, Schönbott 214— I Uhr. — Gruppe
Jflb : «. 3. E. Ii —Rokand tt , Stralau , 1 - 2H Uhr ; Moabit lll - Siaaken .
Wilmersdorf , 1114 —1 Uhr. — Gruppe JUrt : Lichtenberg 1 II —Fichte 8 II, Hirsch »
bergpiatz . 0- 1014 Uhr ; Schönholz II —Ftchte - Ost ll , EchSnhoIz . 1—914 Uhr.

20. Bezirk sZieinickendorf ) . Um dir Sache bes Arbeitersportes ist Reinicken¬
dorf zu fördern , veranstaltet das Arbeiterfport - stattoll des Bezirks SO am
lonimenden Sonntag , nachmittags 4 Uhr , im „Bürgergarten ' , Reintckenborf -
Ost, Hauvtst ' . so ,in H e r b ft f 0 » r t f e st. Den einzelnen Bereinen wird
dadurch die Möglichkeit gegeben , >dr Können zu zeigen und für ihre Beftre -
bungen Propaganda zu machen . Turner , Radler , Sänger , Musiker sowie die

rtagw
90n ■i °nen tDetitn Beste » zum Oelingen der Veranstaltung bei -

Feele Tnrnerschaft Geoh- Berkin . Sonnabend «erelns - Diettelsahrrsgeneral -
Versammlung , Nicdrrwallstr . 12, 7 Uhr . . �Turn - und Sportverein „Ftchte », Berlin . Sonntag , den t». November .
Eeneralversammluna in der Fichte - Diele . Treptow , »egrnn pünktlich 814 Uhr
vormittags .

«erlinee Sportvereinigung «ordwest . Am Sonntag , den 19. Rovember .
findet im Moaditcr «es - llschast - hmi», Wic. efsiraße , der «ludweustreit im Heden ,
Ringen und Boxen statt . Die « ömpfe beginnet , um 1 Uhr .

Sporttartev , IS. Bezirk . Am Montag , den 20. November , abend , 714 Uhr .
findet in drr Schule , «ieders - böneweide , Berliner Straße , unsere Delegierten .
sitzung statt . Pünktlich « Erscheinen sämtlicher Delegierten ist Pflichtz

Wetter bis Sonntng mittag . Mild und zellweise niifksarenh . jedoch
überwiegend bewöttt mit wlederhdtten Regctrsüllen und starken westlichen
bis nordwestlichen Winden .

iöt Quatttatimcier .
iVf ?

wnw /



Die Kunttionare für öie Reichstagsfraktion .
Die Berliner Parteifunktionäre hotten sich gestern abend in

der Bockbrauerei versammelt .
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung beglückwünschte die

Versammlung die Labour Party zu ihrem Wahlerfolg .
Genosse Brcilschcid hielt sodann einen Vortrag über

die politische Lage .
Er gab zunächst einen Ueberblick über die Entwicklung der

gegenwärtigen Regierungskrise , die ausgebrochen sei an
dem Tage , an dem Rat Henau ermordet wurde . Er er -
innerte daran , dah damals die HSP . bereit gewesen sei . In die Re -
gierung einzutreten , und daß die bürgerlichen Parteien das ab¬
lehnten . Infolge des Verhaltens der bürgerlichen Parteien vollzog
sich die so überaus erfreuliche Einigung der beiden sozialistischen
Parteien schneller . ( Bravo ! ) Uin der Gefahr vorzubeugen , dah
der allgemeine Einfluß der Sozialisten zu sehr wachse , schlössen die
bürgerlichen Koalitionspartcien jene Arbeitsgemeinschaft mit der
Volkspartei . Damit mar di « Krise unvermeidlich geworden . E »
war selbstverständlich , dag nach dem Zusammentritt des Reichstages
die Frage der Regierungsumbildung auf der Tagesordnung stehen
müsse . Man war " m! t dem Kabinett Wirth nicht mehr zufrieden ,
weil es zu wenig Initiative sowohl innen - als außenpolitisch ent -
wickelte . Außenpolitisch in bezug auf die Reparationsfrage , innen -
politisch wegen der mangelnden Energie bei der Bekämpfung der

Geheimorganisationen . Der Redner kennzeichnet

die� Stellung Bayerns zum Reiche .
mit dem eine Auseinandersetzung unbedingt geboten gewesen sei .
( Lebhafte Zustimmung . ) Wir hatten seit langem Kritik geübt , daß
von Deutschland selbst keine Initiative ergriffen worden sei , um dem

weiteren Sinken des Tstarkwertes vorzubeugen .

Sicher ist der Vertrag von Versailles die Grundursach « für unsere
wirtschaftliche Lage . Aber es ist verbrechcrisch . über den Vertrag
von Versailles zu schelten und im übrigen die Hände in den Schoß
zu legen . Der Rückgang der Mark oerstärkte sich in einer Zeit , als
keinerlei Reparationszahlungen zu leisten waren . Jeder hat heute
das Bedürfnis , sich so schnell als möglich von der Mark zu ent -
fernen . Die Flucht vor der Mark vollzieht sich entweder in die
Ware oder in die Devise . Die Folge war , daß die Industrie immer

mehr für den inneren Markt produzierte . Das geht so lange , bis
die Kaufkraft erlahmt , und dann wird die Arbeitslosigkeit , die wir
gerade für diesen Winter fürchten , eintreten , wenn nicht gegen die
Markentwertung etwas Durchgreifendes geschieht . Im Gegensatz

hätten nichts gegen eine Be�
Herrn Cuno mi

letzung des Ministeriums des Aus -
wärtigen mit Herrn Cuno und " des Wiedcraufbauministeriums mit
dem Genossen Hilferding gehabt . Aber da verlangte der Reichs -
tanzler plötzlich die große Koalition . Die Halbing der Mehrheit
der Fraktion war die , zu fordern : 1. Die Stabilisierung der Mark
und L. die Ablehnung der großen Koalition . ( Beifall . ) Die erste
Antwort der Sozialdemokratie war aber zunächst hinhaltend , weil
wir wünschten so lange als möglich die alte Rcgierueng zu er -
halten unter Hinzuziehung dieses oder jenes Mannes aus dem
Wirtschaftsleben . Ich weiß , dah Herr Wirth und das Zentrum di «
Haltung der Sozialdemokratie als äußerst unfreundlich auffaßt .
Das ist falsch . Unser Beschluß hat sich in keiner Weis « gegen
Wirth persönlich oder gegen das Zentrum gerichtet . Herr Wirth
ist von uns als aufrichtiger Republikaner und Demokrat geschätzt .
Ich selbst habe seinerzeit oersucht, durch Verlassen des Plenums
bei einer entscheidenden Abstimmung mit 12 Genossen Herrn Wirth
zu stützen . ( Beifall . ) Ich bedauere das nicht . Wenn aber ei »
Dolch in den letzten Wochen geschliffen wurde , so ist er nicht auf
dem Schleifstein der deutschen Sozialdemokratie geschliffen worden .
Augenblicklich stehen wir vor einem Vakuum . Herr Euno ist nun
vom Reichspräsidenten aufgefordert worden , eine Regierung zu
bilden . Wie wir zu Herrn Cuno stehen werden , wird sich ergeben
aus seinen Vorschlägen , und wenn man die Leute kennt , mit denen
er sein Kabinett bilden will . Für uns bleibt die Frage , ob er die
Stabilisierung der Mark in Angriff nehmen wird . Wir würden in
ein solches Kabinett nicht «intreten mit einem Volksparteiler zu -
sammen . Wir verlangen auch, wenn wir in dieses Kabinett ein -
treten sollten , «in « Vermehrung unseres Einflusses , statt vier fordern
wir fünf Sitz «. ( Lebh . Beifall . ) Darüber hinaus fordern wir

mehr Staatssekretäre .
Denn es kann nicht angehen , daß der Minister als Havannadeck -
blatt dient , während in seinem Ministerium als Kern gewöhnlicher

zur Arbeiterschaft kaufen die Kapitalisten Devisen , gar nicht davon

zu reden , daß die Industrie das im Auslande verdiente Geld viel -
fach im Auslande ließ . So stieg natürlich der Wert des fremden
Geldes , das auf dem Markt verfügbar war , und der Wert der
Mark sank weiter .

Während der Vertag , arg des Porlmnenl » gab die Regierung
auf dem Verordnungswsge die bekannte Devisenordnung heraus ,
die gerade von der Großindustrie und den Banken bekämpft wurde .
Auch wir sind der Meinung , daß die Devisenordnung ohne ein «

Stützungsaktion der Mark genügt nicht . Wir verlangen daher

Maßnahmen zur Slabillflerong der Mark .

um wenigstens vorübergehend einmal dem Steigen der Preise Ein »

halt zu gebieten . Wir wünschten , daß das Gold der Reichsbank zu
dieser Aktion verwendet werde . Herr H a v e n st e i n , ein Mann
von deutschnationaler Gesinnung und ältester finanzpolitischer
Schule , saß auf seinem Golde und erklärte , daß er das Gold

brauche , um im Winter Lebensmittel kaufen zu können . Wir aber

wünschen eine weitoorausschauende Politik . Das Vorhandensein
dieses Schatzes hat nicht genügt , unsere währungspolitische Lage
zu verbessern . Eines Tages aber erklärte man , daß die auslän -
dischen Sachverständigen der Meinung seien , daß wir zur Stützung
der Mark eine ausländische Anleihe erhalten könnten . Wir waren
natürlich damit einverstanden , dah die Reichsbank ihrerseits sich
an der Stützungsaktion beteilige . Aber erst auf unser Verlangen
hat die Rcichsregierung in einer Rote , die nach Paris gesandt
wurde , deutlich erklärt , daß sie sich mit H Milliarde Goldmart an
der Stützung der Mark beteiligen wolle unter der Voraussetzung .
daß ihr ein Zahlungsaufschub von 3 bis 4 Jahren gewährt werde

und daß bis dahin der Markkürs durchaus stabil geworden sei . Di «

Reparationskommission hat darauf noch nicht geantwortet . In -

zwischen aber brach die jetzige Regierungskrise aus .
Es war eine Kommission gebildet worden , der auch die Volks -

Partei angehörte , di « die Aufgab « hatte , ein « gemeinsame Ent -

schließung bezüglich der Reparationen zu finden . Herr Stinnes ist
keine Garantie für das Ausland , weil er es von vornherein ab -

lehnt , an der Stabilisierung der Mark mitzuarbeiten . Vielleicht
hofft er , seine Bankschulden mit entwerteter Mark zu bezahlen .
Andererseits gehört auch der Volkspartei die verarbeitende In -
dustrie an , die nicht über so viele Devisen verfügt wie Herr Stinnes
und die daher ein Interesse an der Stabilisierung der Mark hat ,
und daher trägt die Rote an die Reparationskommisston auch die
Unterschrift der Volkspartei — trotz Herrn Stinnes . Es hat sich eben
gezeigt , daß die Demokraten In wirtschaftlichen Fragen mindestens
so reaktionär sind wie di « Volkspartei . Man könnte daher auch
jede Koalition mit den Demokraten ablehnen . Unter dem Hinweis
auf di « Passivität der Zahlungsbilanz verlangen Herr Stinnes und
feine Freunde , daß mehr gearbeitet werde . ( Heiterkeit . ) Das Re -
parotionsproblcm soll durch den Kampf gegen den Achtstundentag
gelöst werden . In der gemeinsamen Entschließung , an der auch die
Dolksparteiler mitgearbeitet haben , ist aber gesagt worden , daß die

Produktion gehoben werden müsie , aber unter

grundsätzlicher Anerkennung de » Achlslundenkages .
Rur dort , wo es auch vom Standpunkt der Arbeiter notwendig er -

scheint , mehr als acht Stunden zu arbeiten , soll von dem Grund «
Mtz abgegangen werden , wenn di « Arbeiterschaft für beschränkte
Zeit unter gewissen Kautelen dem zustimmt . Die Tatsache , daß Herr
Ssinnes der Deutschen Volkspartei angehört und daß er der Gegner

war der Fehler ' des Reichskanzlers Wirth . aus dem friedlichen Zu -
fmnmen arbeiten mit der Volkspartei darauf zu schließen , dah diese
Parteien auch in der Regierung zusammenarbeiten könnten . Wir

Uckermärker zu finden ist . Es kann sein , daß Herr 5iermes in das
Kabinett eintreten soll . Ich weiß , was gegen Herrn Hermes
zu sagen ist , aber er Ist derjenige gewesen , der am eifrigsten für
die Stabilsterung der Mark eingetreten ist . Wir haben die Unter -
schiede der Bourgeoisie im Interesse des Proletariats auszunützen .
Sollen wir Sozialdemokraten den Kanzler stellen ln diesem Winter ?
Soven wir den Reichstag aufläsen ? Was wird der Effekt in diesem
Augenblick sein ?

Eine ReichslagsauslZsnng wird die jetzige Krise nur um zwei
Monate verlängern .

Der Dollar wird steigen und uns wird man dafür die Bevantwor -
tung auferlegen . Und können wir nur mit derselben Stärk « zurück -
kehren , wäre auch nichts erreicht .

Wenn es möglich ist , in einer Regierung mitzuwirken , die sich
auf unsere Forderung verpflichtet , sollen wir es tun ? Vergessen
Sie nicht , daß sich das italienische Beispiel verderblich auswirken kann ,
vergessen Sie nicht , daß nicht nur in Bayern , sondern auch in
Pommern und Brandenburg usw . Fäden fascistischer DersMwörung
spinnen . Es gilt noch immer den Schutz der Republik . Sollen wir
auf unser Mitwirken in der Regierung verzichten , wenn uns im
übrigen die Möglichkeit gegeben ist, aus derselben Linie wie bisher
die Interessen des Proletariats zu vertreten ? Dürfen wir es ver -
a - ntworten , dl « Bekämpfung dieser geheimen Zerstörer offenzu

) e kein y
'

) ehl daraus , daß di « Rclchstl tion auflasten ? Ich mache
dem Standpunkte steht , solange e» mit unserem Gewissen und den
Intercsten oer Arbeiterschaft zu vereinbaren ist , in der Regierung
zu bleiben . ( Lebhafter Beisoll . ) In der

Diskussion
sprach zunächst Rosenfeld . Er begrüßt , daß die große Koalition ab -
gelehnt werde und polemisiert gegen Cuno , der sckzärsstes Mißtrauen
verdiene . Er sieht in einer Regierung Euno die versteckte große
Koalition .

Schwam Es kann Lagen g« ben , in denen wir außerhalb der

R« gi « rung mehr wirken können , als in ihr . Redner teilt die De -
denken des Vorredners gegenüber Cuno .

Auffhauser : Wir haben in den letzten drei Wochen nicht die
nötig « Initiative entfaltet , um unser WSHrungsprogrannn durch -
zusetzen . Die bürgerliehen Koalitlonsparteien haben auf die Koa -
litionsregierung nicht die Rücksicht genommen wie wir . Wir haben
zu prüfen , ob ein Kabinett Cuno die Gewähr für die Durchführung
unserer Währungsfarderung gibt . Man darf nicht vergessen , daß
es das Großkapital in Hamburg insbesondere ist , das sich gegen eine
Stützungsaktion gewendet hat . Wenn der Versuch des Kabinetts
Cuno gelingt , trägt die Sozialdemokratie die Verantwortung . Die
Rote an die Reparationskommission ist Kautschuk . Die Währung ? -
frage darf nicht verquickt werden mit der Produttionsfrag «. Dos
Programm darf unter keinen Umständen verschoben werden . Herr
Wirrh mußte gehen , aber viel schlimmer ist , daß wir an Stelle von

Wirth einen Euno schlucken sollen . Wir brauchen Garantien dafür ,
dah die Stabilisierung der Mark nach unserer Forderung durchge -
führt wird . Die Faseistengesahr wird nur durch di « Sanierung oer

deutschen Wirtschost gebannt . ( Beifall . )

Stampfer : Die Redaktion des „ Vorwärts " betrachtet es
als ihre Aufgabe , da » Zcntralorgan im Sinn « der Gesamtpar -
tei und im Einklang mit der Politik der Reichstags fr ak -
tion zu leiten . Schwahn hat unrecht , wenn er meint , dah dies
in letzter Zeit in irgendeiner Frage nicht geschehen wäre . Rosen -
selb betrachtet es als belastmd für Euno , daß die Börse auf seine
Nennung gunstig reagierte . Ja wenn der beste Kanzler der wäre ,
bei besten Amtsantritt es an der Börse den größten Krach
gibt , dann müht : man Höllein nehmen . (Heiterkeit . ) Di « letzte
Rote an di « Reparationskommisston kann verschieden ausgelegt wer -
den , dann müssen wir eben erst recht danach trachten , Einfluß darauf
zu haben , wie sie ausgelegt wird . Wir haben 1903 mit dem Zen -
trum Im schärfsten Kampf gestanden wer damals prophezeit hätte ,

kommen Sie dazu , zu mir Du zu sagen ? " Worauf der Arbeiter
seelenruhig sagte : „ Benimm Dir anständig , dann sog ich zu Dir
wieder Sie . ( Große Heiterkeit . ) Sehen Sie , so ist es mit den
Parteien , wenn sie ihr Verhalten ändern , ändern wir auch unser
Verhalten zu ihnen . Unter uns müssen wir aber in dieser harten
Zeit einig sein . Unterstützen Sie die Reichstagssraktion in ihrem
schweren Kamps ! ( Lebh . Bestall . )

Köring : Die Partei wird Kräfte gewinnen , wenn sie außerhalb
der Regierung steht .

Im Schlußwort ging der Referent ausgiebig auf die Diskussion
ein . Die wesentlichste wirlschaftliche Forderung ist die Stabillsierung
der Mark . Ich sehe in dem Steigen der Mark nach der Nennung
des Namens Euno weder «inen Vorzug noch einen Nachteil . Zu -
nächst hat Herr Cuno unserem Genossen Hermann Müller be -
zügllch der Stabilisierung der Mark durchaus befriedigend « Angaben
gemacht . Alles Persönliche tritt zurück gegen die Garantien ,
die Herr Cuno zu geben hat . Wenn wir heute die Möglichkeit hätten ,
eine sozialistische Regierung zu bilden , wäre der ein Hundsfott , der
nicht seine ganze Kraft einsetzte , um das Programm zu erfüllen . Die
Frage , ob man in der Regierung als Koalitionspariei sein solle oder
nicht , ist eine Doktorfrage . Wenn man sagt , daß wir am 9. November
1918 so stark waren , so darf man nicht vergesten , daß wir stark waren
dank der Illusion , daß der Kapitalismus nur om Boden läge .

In der gemzen Dell ist das Prolsteial in einer Abwehrstellung .
( Zustimmung . ) Ich bin der letzte der sagt , dttß wir unter allen
Umständen in der Regierung bleiben mußten . Bietet uns aber eine
Regierung die nötigen Garantien , halte ich es in diesem Winter für

die richtige TakNk , in det Regierung zu fein ,
um die Reaktion zu hindern , einen großen Schlag gegen das
Proletarlat zu führen . ( Beifall . ) Der Redner polemisiert gegen die
Ausführungen des Genosten Aufhäussr und behandelt dabei eingehen -
der die Note em die Reparationskommission , Die Produktion wurde
sich erhöhen , wenn die Arbeiterschaft frei mär « von der taglichen
Sarge : Was werden wir esten , was werden wir trinken ? — Ich bin
erstaunt über die Diskussion , insbesondere über die AussühNiNgen
meiner Fraktionssreunde . Ich muß schon sagen : in der Kritik gut ,
in bezug auf praktische Borschläge : mangelhaft . ( Heiterkeit . ) Ich
bitte Sie , die Politik oer Fraktion zu billigen . ( Lebh . Beifall . )

Folgende
Enkschließung

gelangte mit überwiegender Mehrheit zur Annahme :
Die am 17. November 1922 in der Dockbrauerei lügende Fnnk -

kionärkonserenz erklärk sich mit den Ausführungen des Referenten ,
Genossen Brelischeid , einverstanden und billigt die bisherige Slel -

lung der sozialdemokratischen Reichstagsfeaklion in der Frage der

Regierungsumbildung und erwartet , daß die Fraktion bei den
weiteren Verhandlungen unter allen Umständen fest bleibt und nur
einer Regierungsbildung zustimmt , die die Forderungen der Frak -
flon , insbesondere in der Frage der Markstabili -
fierung und des Achtstundentages übernimmt
und in der die Sozialdemokratie maßgebenden und entscheidenden
Einfluß besitzt .

Folgende Enstchließung wurde der Reichstage früktlon zur De -
achtung bei der Kabinettsbildung überwiesen :

Die FunktianSrkonferenz am 17. November 1922 ersucht di «

Neichstagofraktion , bei der bevorstehenden Neubildung der Re -

gierung darauf hinzuwirken , daß der Posten des Reichswehr -
Ministers aufgehoben und die Geschäfte der Reichswehr als be -

sondere ? Dezernat dem Ministerium des Innern unterstellt werden .

S° vl

Hroß - Serliner partei - Nachrichten
der Verelnlgken Sozialdemokrakischen Partei .

heute , Sonnabend , den IS . November :
Stt . Merk- tideit . 1\<t Itht FunktionSksißunz M Pie ?er , Marlendorf , A«rg -
ftrofce £5. Dl« Tltrrnbcikil ! « werten ersucht , an der Sitzuna teil,unchinkn .
!qso,lallsten . Nochmitwgo z Uhr im vandkg , Prini - Mbrecht - Etraße ,
gimmer 28, ArbeitsausschuZfliiung .

Morgen , Sonntag , den Ist . November :
ll . Sit . Vornilttaas 10 Uhr Slhuna de , Abtellungsvorftande » und der 8«.

nlrfofslhtcr bei Ernst , Bellrrmannstr . »~8.
109. «dt . gricdrich «haoen . D- rmIttag - 10 Uhr >« Jugendheim , Scharnweher -

sttnste 108, »crfornrnluna dcr ttinder , die gewillt stnd, zu » Wcihnachtsfest
rollotiinz « aufzuklchrrn . _ __

? ugenüveranftc >ltungen .
verein Sozialiftische Arbeiterjugend Srost - Verlin .

Achtung , Theatrrabonnentrn ! Für die Vorstellung om Sonntag ,
den lg . »ovembcr , müssen am Theater fllr jede , Abonnement «0 M.
nachgezahlt werten .

Alle «enotse », die rheaterkaetr » Im Iuaendfefrelariat bestellt haben ,
... mllffen dleselhen sgittesteno vi » heute nachmittag « Uhr im Ingen »-

selrrtariat abholen .

wir würden uns einmal mit dieser Partei koalieren , wäre gesteinigt
wordm . Aber schon 1907 standen wir mit dem Zentrum im Kamps
gegen di « Demokraten und die Konservativen , 1912 kämpften wir

gemeinsam mit den Demokraten und einem Teil der National -
liberalen gegen das Zentnim . Für das SJcrhaltni » der Parteien
zueinander gibt es keine Ewlgkzstsregel , ich habe dafür nur ein

Gleichnis . In einer Versammlung sagte «In Arbeiter zu einem
krakeelenden deutschnakionalen Studenten : „ Junge , willst Du nicht
gleich da » Maul halten ? " Der Student replizierte gereizt : „ Wie

Achtung , voifidenbe ! glle die Weihnachteneelosung müssen die dos «
unbedingt abgeholt werten . Der Preis für ein Co« ist 20 M. a » ist
angebracht , daß die Ädrsttzenden die Los« gleich be»ahlen .

Morgen , Sonniag . den 19 . November :
vlaatenbnrg ! Wanderung vriefetal . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Blanken -

� ?? Ü3 - Echnitzeli - igd.
' "

. . . . . . . .

. "
Rosenihaler vorswdt : Museumsh

�
stiipeaicker viertel - Venich der

_ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

heim Eemeindelchule Manteuffelstr . 7. — 17. *iet,i gut
Parkoue 10, Derhart - HouptinanN ' Äbend . Anfang 8 Uhr .
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Briefkasten der Reöaktion .
Brieflich ° Auskunft wird nichtrrteilt . — Jeder fiir den Brief -
rasten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstab ! M und eine Stummer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Linden str. S,

1, Hof parterre links , vor . Schriftstücke und Vertrüge stnd mitzubringen .
B. Z. 7. 1. Nein . Z. Sie sind schadenersotzpflichüg . 3. Mit einem Drittel .

4. Euchen Sie «ine gütlich « Verständigung Kcrbcizufiihren . 5, Ja . — H. 42.
Barlin -Steglitz , siiminermannstr . 6. — ®. Zt. W. 51. 1. Di« Kinder erben
»u gleichen Teilen . 2. bis 4. Nein . — M. 8. 101. Es gilt das gesetzliche
Güterrecht , da die Eh« nach 1300 geschossen ist . — I . Bl. 43. 1. Ja . 2. Ja , als

Schadenersatz , sofern N « Frau schweifen bann , datz sie Beschüstigung hätte
finden können , wenn st« im �Besitz Ihrer Papier « gewesen wäre .

«rn . — Paul 3. 1.
3. Neichen

Di« Unter -Sie sofort di « Klage beim Gewerdcgericht
. . . . .

stützung ist in einer solchen Höhe zu bemessen , daß das Gesamtsah rrseinkonimen
cen Betrog ron 3000 M. , höchstens jedoch 4800 M. erreicht . Die Sinsen dürfen
in Ihrem Faste nicht angerechnet werden . Diese Bestimmungen gelten aber
nur für Empfänger von Renten aus Invaliden - und Angestelltcnverstcherung .
2. Rein . " � ~
85 bzw
dasfclbe . I _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . _

_ _ _ _ _ _ _
„ .

fetzungsarbeiten . 5. Die Berechnung der Untermiete hat.

. . . . . .. . . . .
mW, legungsaroeuen . o. -uie - vcrewnivug oev

I fchehen , daß zunächst die Miete für den leeren Raum
in der Weife zu ge-

ijjfstellt wird . Es muß

also berechnet werden , welcher Antekl des Hauptniletztnses , b. h. der Srund -
miete nebst Zuschlägen und Kosten d«r Nebenleistungen auf den weit «»«»-
mietcien Raum entfällt . Hierzu treten Zuschläge für die Ueberlassung v« n
Eittrichtungsgcgcnständen von 200 Pro, , der einfach , von 300 Proz . für bürger -
lich und von 600 Proz . für elegant möblierte Zimmer . Für die Säuberung der
Räume und Reinigung der Wäsche u. ä. , für Lieferung pvn Morgentaffee ,
Heizung , Beleuchtung usw. sind die ortsüblichen Preise zu zahlen . — F. Sch. 1338.
1. Ja . 2. Es kann nur der Betrag des Sparkassenguthabens nebst Berzugs »
Zinsen gefordert werden . 3. Die Bewilligung des Brmcnrechts steht nur dem
Gericht zu.

Gpemtos
7 Uhr:

Figaroi Mm \

Schauspieihaos
T/a Uhr :

Macbeih

Seutsch . Thsat
7>/ , Uhr : Könli

Richard Ii .
( Alexander Moissl )
Stg. 2' / . I>. Büchse

der Pandora
Tl , Uhr : Köaig

Richard II .
( Alexander Moissi )

Karaaisrspiele
8; D« CilasWasseT
St ?. 2W. Raub der

Snbinerinnen
6 Unr : Timotheus
/in flagranti

Gr. Schanspi &Ih
( Karlstraße )

7�/,: Orpheus In
der Unterwelt

St ?, zy�: Orphecs
ia d. Unterwelt

llj7l Orpheus In
der Unterwelt
Theater 1. d.

Königgrätz . §tr .
«v. - . Wiiiv. IiiIO

Orsica , Deutscü

KomSdicnhaus

»[e JrwaöKEnjo
Berliner Th .

7. 15: Aladame

Pompsdonr
Frliii Massarya . G.
roberls , Üize. KaiU

Residenz - Tli .
Heut u. mergen H U.

Oasthpiel

Elüi. Alexans' sr -0

Säljlwagtskoiitrsüjcr
Sonnt , t Uhr kl. Pr :

Ule Gfäublser
MontS U. : Der Dleh

Trianon - Th .
TäglichsS Uhr :

Erita GlSssnerin

M Ii. Hslicüs
Personen unt 18 J.
haben keinen Zatr .
Stg . 4: Der Vater

Kleines Th .
ragiich 8 Unr :

JlgnesJordan
Jrene Triesch
tis « Limtani E. Ecn!
tonnt 4 Uhr kl Pr.

Totentanz

Mr des Ostsnj
( Rose - Theater/�

T3/. U. ; DerTod der
Lady Pembroke

■Walhalla - Theat .

ivt Dietoila Loia
Musik von H. Hirsch

Molly Wessely
faul Heidemann

Volkskülins
7Va Uhr :

Uelisr sie Kraft j
( U. Teil )

Lessing - Th .
Heute bis Moni . TV, |
Der Biberpelz J
Ossi. WM -Hl.
Heute u. more . 71/, ,
liSthe Dorsch in :

m . Ois Lors
Monta > Vi, Uhr :

Mad . Sans - Sine

mmmmmm

Komische Oper!
<?> , ) Dir. : James Klein <?>/ - ) j

Die große internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !
Ds Fihelhaftoti n ÄBSsfattiiPu

1 6 Praclif - Melie ! ! |
200 Nllwlrkende ! :
Mister Jackson v. Alhambra « f

| Theater In London mit seinen (
engl . Girls sowie die ersten |
Buhnen - und Pilmdarsteller j

2 BerliiciKabarettC
!cls5sscislr.2iii

Bans a»an
9 e.d.Tr.PrDgratnni

2Fis?.sseistr.25J
i Kidiia. o. abeed: :

iBailetiteliyi
ll ? KIM

Casino - Theater
to stn Söilqsl 8 Uhr

Müllers

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr

Mensch vor I ' KIOOO
Jahren . — 5V. U. :
Flugzeugz Monde
Klein . Saal 8 Uhr
Wärmelehre . SVj
Uhr : Tlergeschlcb
a. d. afrik . Urwald

Invalidenstr . - 8 Uhr:
Diedeschichteder
Urwelt

El-

Cantral - Theater
V/, Uhr : DU Zeit

wird kommen
Deutsch Ojtemhaus

7 Uhr : A 1 d 8

SrBßeVoihoptr
Im Tr. eat . 4. Wcsiens
( P/aUhr zum I . Male
Die Walküre
SU- SV. U. beikl . Pr. :
Raub 4. Sabinerinn .

lotii » Hieater
8 Uc Frau Adas G m.
» II — Sie Spelunke

Lustsalolhaus

u:'- BerHüstütisüs
Max Adalbert
Da�nj Servacs

Matrepol - Theater
7V«: NcwYsrk - Bcrlin
Stg. 3U. : Bajadere
Neues Ojiorett . - Th.
.■/«: Die schwarze

Rose
Neues Th. am Zoo
7V* Uhr . Dorlne

und der Zufall
Operette v. Gilbert
NeuesVolkstheater

uv? Mite ! Km
Renalssanoo - Th.
Hardenbergstr . 6

TV« U. : Da « Band
Vorm Tode

Erste Warnung
Schll ! er - Th. Charl .

- Uhr : Die Ehre
Thalla - Thaatar

JhL Prinz Dan Joao
TH. a. Nellondorfpl

"/ . fiEiüHiiPi . . .
Stg. 3Vj: Vitlir ans>. i; s4a
Th. Grand Guigncl
Hauptsir . 144. SU.

Sdmlnuiamn » , a.
nualeri» t.Sannnaiilajt. St?

vit u. : Schlcrnihl
Wallner - Thoater

8 U. : DU klein «
Sünderin

Operette v. Gilben
m. Guido Thielscher

GollzsiralU »
Nollendorf 1613

Allabendlich &/ • Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all . Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v. 11 —2 H. ab 6 Uhr abend '

ni8a!. a. Kfln!)os. T0f
Moritzplatz 16077
jeder . Abend 7V, U.

fy und Sonn -
W tai »nachrp

Sänger
Volks

p »UP si preis « 1
Vorvkf . ll - l ' /ju . 4- 6

Tägl . 8 Uhr
Internat .

Variete
Sonntag 5. 30 zu !
halben Preis , das !
volle Programm |

Talks Csprice
Allabendl . Uhr :

Meyersteins
LlebesoacKt

usw. mit

Siegfr . Berisch

Cireus
ayssfa
1Tal. T�. Stgs. aailüä ; !

3 Klassische
Hohe Schulen

»ofcale :: iazaer UHei I
10 Cirti:-!»3Mt!8Her:j
War. egescliaust . |
Eie Mi ' mm
mit A�ngfaüitnr 1
und r. Ktii ttkUnil

wQBfcf
weiser '

OF

i7€ncSef\
. _ _ _.

»fer

£ pr6öramm
Karten im Vorverkauf an der Theaterkasse , Friedridtsir . 101
und an den Theaterkassen A. Wertheim und Invalidendank ,

Erstklassige warme und kalte Küche und G etrinke
auf allen Pl &izen im Parkett , 1. Rang und den Logen ,

heißt es besonders fporfom / j! irirffch-istcn.
Gin JJiiflrl zum Sparen ist \ J Süßstoff Gin

vorzügliches Süßgewürz . Gut , billig, bclöuuntü�

Oer Inhalt eines H- püdchens eni-

spricht der Sudktest eme« Pfunde » Zocker.

� Ol JfrfonialDareiK 1
«nd Lwoi�eken.

, rr »9£B�«iW«99CT

( Strausberger Rennverein )

Sonnabend , 18. November
miftasrs 12 Uhr

SNPi
Varietö -

Spielplan
liaajis « oesfstttt !

Reiclishnllen - Tb.
Allabendl . 7l/s Unr

Sonntagndm. 3D,
hafhe Preise
STETTIBES

Säa� .
Muliiiff-

Brett' l
As!.?V II.

- Garderobe -
auf bequemste Teilzahlana

Herren - Damen -
Anz&ge , Paletots

Schlüpfer
Paletots , RostSrns.
Rdcke. Kleider .

Sache

za

Kanfen

öriefmarHettsäramlungea
nur bessere Objekte , wie einzelne
Raritäten z-j den höchsten Preisen
Nutzen SU die heutigen Kurs¬

verhältnisse aus
und verkaufen Sie Ihre Briefmarken .
Ich zahle so ort . Kasse in deutscher
oder jeder erwünschten Wahrung .
-S rengs e Diskretion zugesienert ,
Erbitte Sendungen mit i reisangabe .
Erledigung innerhalb 43 Stunden .

Beste Eankreferenzen .

Eugen Sekula . Luzern ( SäTaii )
Sieigerweg IS [ IfTnie |

RegeniaäBtBl , bndtn - iazlBi
Oute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

Baiser , Lothringer Str . 6

r au ringe

lile GraaunopSaapialiefl " oseÄ w'
kleine Leihhau » Friedrlchstr . 22t ,

Rauchen überall gestaltet !

Ameiues Blut
Zur stluskbeidunc

frenfhaftcr cfosse aus
Blut und Sölten geg.
Haul - Anreiniobeiten
ist mein Bluireinig . »
Puiver . Ssltstiru
est 30 Iahren wirk -
am erprob ! . ÜB. 100

3 Dosen M. 275. —
in Drogerien crhäi ! ! .
echt nur mit Firma
Kilo Keicbel Billig (Z
Eisendahn - Slraße i .

MllSser

Sakat . - Gold 530 gest .
von 40i >0, — M. an

333- 183 in raidier Huiv/aM.
Namen und Etuis umsonst
Apparate , moderne Ehrin e

Ii aüriaofabr . ftlb . Thal äCo ,
1. Bssdilfi : C. 13, Seydtiiirat : 5 (Spitlilaailt )
2. finiUS : Ctekttukn , BismirdisiraBi 76

(ÜHttrjtnriiSati. i Sophie- tfiirioHs PM

l liZikz ira Vtrerris

iwkSMWll .

Bampfsehiffs -
Dorchfrachten

auf

Durch conaossement

ii . Eisenbahn -
Fahrkartesaasgabe

für

PsnoDeo-Befönleniiig
via

ncw - TmK , Kc » - 0riessis « . Ssiveston
aach in Vereinigten Staaten , �axico etc .
Bei Verladung nach Mexico sind Konsulatsfakturen nfcht erforderlich . Die Zoll -
agenten an d. texanisch - mexicanischen Granzplätzcn Ober nehmen die Deklaration
und Ausfertigung der Zolllastuien . — In Verbindung mit der Ueberlandreise nach

San Francisco , CaSifornien
Ansgabe von Durchbilletten nach

Jspan , China , Australien .
Reservierung der KajQtsplätze auf allen dahin gehenden Dampfern .

Näheres durch den m del } �SnidpR #
General - Agenten der v o Ä>

Soutsrn pacitic Linas , Hamburg .

HaarpudeF
fiüllKtr . IÄ
ilEricn -s. Cänurdliiffä.

Seiden , Samt ,
slntn - ii Fott' nirtiifl

S; indRaleril ggf- l Pnis

— P erzielt man schmerz
BS d losj unmerklich für die

Umgehung , durch die
S > 4«i L G CS «Lst 4 «eine Vater Philipp -

rF Schälkur u. i atogen -
Haulbleichseife . älzM ,vom Tutogen - Laboratorium , ! resden
Zschacnwitz HS, schält Pickel , Mitesser . Sommer¬
sprossen , Hautunreinigkeiten usw. ab. läßt an
mutige , junge Haut zum Vorschein kommen — Erhältlich in

Berlin , Elcrnnten - Aporhcke . Leipziger Straße .

Möbel
N Ol WMl

billige Preise

UM. . Söiiafi.,
WM- . Kökteiit .
Hunte Küchen

Einzelne Möbel
Kosten ! . Lagcrun }.

I-

V - S
Anläßlich v

meiner GcschältserOttnung zahle Ich

Riesenprelss für

tsar bei Maulhardy
eb * Äut ond

Cr. FraskMStr . 5S
5 8üutäiT. AIcuQ({?rpiatz

Fi!. : Badstr . 47/48
5 Sin. t. Bafcnh. Gnoadbr.

i - , SHlwr - , Pialin
Bruch u. Gegenstände

Altmetalle
zahlt hohe Preis ».
Oderberger Str . l. '

merke sich ein jeder ,
putzt die Schuh ' ,
erhält das Leder .

( hnn Mrbe Luhuynslo &■C?. Ar6�Berlin Uch' rnhprq,

Verein Berliner Buch «

öruckeru . Schriftgießer
lSetter « Tupeoordntmg

der Bezirteversammlungen am 20. Rovbr . t
4. Antrag : Alle pollarbeitenben Kollegen

zahlen von nächster Woche ab einen
weiteren Egtrabeitrag von 30 M. pro
Woche zugunsten der Arbeitslosen . Der
Arbeitslosenrat . 25 20

5 Festsetzung der BeltrZge .
Der Straoocfland .

OeRMiitallailieitef - VeU
fzrwillungsstilli Berlin B 54. Linienstrale 83/85.
Geschäft , zeit vorm . » Uhr bis nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835,83 «.

« - " » » o ' VtlWLlöli .
Nlonlag . 20 , Jtoobr . , nachm . S Uhr .
im „ KlesoabcineC * , Alexandrin enstr . 37a:

Bersammlltttg - wj
aller ütoUcgiittten und ttollegen
der Weisimetallindtistric aus deu
Betrieben , deren Jnstader nicht

Mitglieder des « BMJ . find .
Tagesordnung : 1. Bericht von der

Lohnverhondtung . 2. Diswfston .
8 Verschiedenes .

iiSSF ~ Mitgliedsbuch legitimiert . " ÄSi
130. 6 Di » Octecermalfncg

iDDODSikrankeckasse der Juweliere,
Ma - WMÄMMgSiCiilW

ia Berlin .

Ausschzßtz - Schung
am Sonnabend , den 23. November 1S2Z,
abend » 7st, Uhr , im Graphischen Bereins -

Hans , Aiexandrinenstraße 44.
Tagesordnung : 1. Beriesung

des Protokolls . 2 Boranschlag für 1923.
3. Wahl von drei Rechnungsprüfern .
4. Sahungsänbernna . 3. Aendernng der
Dienstordnung . 6 Verschiedenes

Um pünktliche » und zahlreiche » Er -
scheinen wird gebeten . (172,20

Der Vorstand .

CfÄ

Brillantenll Goidnu . siiber
Zähne und gantee Geb sse

i die Sie nie so erzielen werden , als beim Fachmann j

C. MaiSLHffiPDT :
. Berlin - SdiSneberS . ZLozIeWN . 3 .

Neü eröffnet !

zu höchsten Preisen verkauft man In der

Traurinsfabrik Aib . Thal & Co .

I. Geschäft C 19, Seydclstraöe S ( SpUtclmarkt )
2. Geschäft Charlotlcnburg , BIsmarckstnBe 76

( Unlcrgrundbahn Sophie - Charl . - PIatz )

Verkäufe
lirenzjuchie . Petzwaren spottbillig .

Leihhaus , Reinickeudorserstraß , 103 ( Ret
teibeckpiatz ) . <

Leihhau » Spiegel , Ehausseestraße
»erkaust spottbillig erstttaistge Anzlloe
Schlüpfer . Ilatzenjacken . Svortp - lze '
fl ' chpelze, Fildise aller Art . steine Loa,
Hardware .

_ _ _ _

>

Leihhaus Friede ichstraße 2
Ter ) verkauft spotibillig elri

friedrichstraße 2 sHallesches
fi spotibillig elegante An-

Züge. Schiiipfer , Paletots . Geicgenheits .
zöufe : Sporipelze , Gehpelze , statzenjacken
Aelzmäntel . Füchse aller Art . steine
Lombardware .

Anzüge , Winierpaletots , Winter -
sdilüpfcr , Euiawaps , Gehrockanziige
Gummimäniel , Hosen enorm bil -
lig « Preise . Frtedcnsstofse . steine
Lombardware . Lethhaus Roscnthalcr -

' tot , Linicnstr . 203/204, Ecke Roscnthalcr -
straße . _

________ _ _

«

»renzsüchs «, Zobelfüchse . Silberfüchse ,
Blauwöise . Täglicher Rtcscnverkauf zu
Eensations - Sommerpreiseu . lsteine Per -
fatzwarc . ) Pfaudleihhaus Schönhauser
Allee 115 sRingbahnhof - Hochbahn -
Heft . _ _ _ _ _

•

Bettwäsche vom einfachsten bis elcgan -
testen Genre . Dimiii - , Damast - und g, .
stickte Garnituren . Laken in jeder Breite
und Lanze . Rur I» Qualität . Epeziali .
täi : »anze Aussteuern, - auch Extra - An.

>i » i » - - - -ü — k - -

Anzüge . - - - - - - -- - - —

- - - - - -- - -

tosen. Riesen - Auswahl . Pclzwaren :
ehpelze , Sportvelze , statzensackeu ,

stauinjackcn , Sealmäntel , streuzfüchje
nlw. zu horrend billigen Preisen .
stein «_Lombardware .

_ _ _

•

Teppich «, herrliche P- rsermustcr , Di-
nandeckcn . Brücken , billige Gelegenheit .
Refchke, Neukölln , stniser - Frirdrich -
straße 3 III . 181/17»

Anzitac , Schlüpfer , Paletots spott¬
billig . Leihhaus . Reinickendvrferstraße 105
sRettelbcckvlatz ) . _ steine Lombardware •

sertigunz billigst . Leibwäsche . Däschestoffe .
Batist , »eile , Punktmull , Handtücher .
Taschentücher , sehr preiswert direkt in
der Bettwiischefabrik an der Iannowitz -
brücke , Aleranderstr . 14«. Fahrtvergütung .

Nähmaschinen aller Art , Zickzack,
Hohlsaum . liefert Etützkis Nähmafchi -
nen . Zcntralr , Linicnstr . Sa, am Alex .
onbetplofc . »oijte Reparatur - Wert -
ftntt asirr �stsiniv . *

Getragene Friedensanzüg «, große An».
wahl . zum Teil auf Seide , sehr nllig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
Smekinganzüge . Schnurmacher , Slalitzer
Strotze 103 Laden . Hochbahn�ranienUr .

«ersuch wacht Nugl . Leihhaus » Brun .

streu , iiichse, Alaskafllchf «, sämtliche
Pelzartcn . spottbillige Sommcrvreise .
steine Lombardware . Leihhaus Rosen -
ihalertvr . Linienstraß « 203/204. Ecke
Aosenthalerstraße .

_ _ _

-

M- natsanz ige, Winterpaleiots zu
staunend billigen Preifin . Naß, Dar -
mannstr . 25/28. früher Mulackstroße . '

Prlzwaren aller Art , Riesenatiswohl ,
stauuenerregend spottbillige Preise .
Pcizoertrieb Warschauerstr . 7/ »

Eredit - Raih . Künstler - Gardinen . Ma.
dra », Stores , Bettdecken , Tisch- und
Ehaifelonquedecken . große Auswaht ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung ,
Elsasserstr . 44 l. Oranienburgertor , »

Monatsanzsige , Wintervaletot ». Schlllp -
fer , Joppe » verkauft billig Alcrander -
straße 28», Hochparterre . iSesellschasts .
anzllge leihweise . _ _ _ _ »

«ilbersüchse , strriizflichlc , Wölfe , Weiß /
fllchs«, Zobel - , Ala- kafüchse , Skunks ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel .
Sportpelze , Gehpelze . Ferner : Herren -
anzüge , Ulster , Clltawqns , stostüme .
Mäntel verkauft Leihhaus . Moritzplatz
5Sa. _ steine Lombardware . _ _ •

stinderwaizcn , Klappsportwagen , Hin .
derdrahtbettstellen , neue und gebrauch ! «.
verkauf . - Schworzmann . stottbuscr
Damm L3.

Piano » preiswert .
Link. Brunncnstraße 33.

stlavicrmacher

Bandonion billigst . Dörfer , Kraut -
straße 17. Gegengeschäfte , Unterricht .
gewerblich . »

Grammophone und S- ballplatleu per -
lauft billig Schönhauser Allee 30, Hof I.

Kaufgesuche

»ardinenoerkaus bedeutend unter hru
tigcm Einkaufspreis , einfachste sowie
rleganteste Ausführung . Bettdecken
1630. —, Halbstores 1750. —, Piedras -
gardinen 2050 . —, stllnstlergardinrn
1985 . —, Metergardincn 253 . — an . Eta .
mine - Borhangstoff « billig . Gardinen -
Versand Weinbergsweg 7 II . _ _ __ _ '

Gelegenbeit . Kleiderschrank 5500. —,
Bertiko 4500 . —, Umbaue , Sofas , Büfett
12500 . —, Trumeaus . Schreibtisch 11500 . —,
Waschtoiletten 4500 . —. Flurgarderoben ,
Spelsezimmrr , Nachttische , große Aus -
wahl in Einzelstllcke ». Ehaifelongue
2800 . —, Bettstellen verkauft Gottlicb ,
Rügcncrstraße 13, Bahnhof Gesund
brunnen . Bersand auch nach außer .
halb . Lieferung frei Hau, . '

stavalier - Garderobe , wenig geiranen
und neu , feinste Wcrkstäilenarbeit , bil -
fig. Preiswerte Winiorschlüpfer , Tail .
lcnmanlel . Borwärisleser erhalten

Proz . Monate - Earderobeuhaus
Triumph " . Elsasserstr . 41, zweites Haus

vau ffriedrichstraße . Blau « Sinnen -
schssdcr. Rur Slwxtngosa - '

Ehaiselangne , Ehaiselonquedecken 5000
an . wunderbare Wandbehänge . Pappel -
ollee 12. »

Ehaiselongues , Svfas . Auflage -
Matratzen , Patcntmatrotzen . Walter .
Stsrgarderstraße achtzehn .

_ _ _ _

_ _ »

Chaiselongurs 1800 . —/ Metallbetten
2000 . —, Patenlmatratzen . Polstcrauf .
lagen , stinderdrabtbelt . Mcicke. August -
straße Wo. Quergeb äud«.

Perser und deutsche Tepviche kauft
höchstzuhlend Reschie , -Neukölln , staiscr -
Friedrich - Straße 3. Tal . Neulölln 9123.

Fahrradankaus , Linienstraß « 19. jlZgst »
Säcke kauft Bcver . Ggllnowstr . 3. _

»

gahngebisse . Platinabfälle , Silbcr -
sachcn , neue böchste Preise . Goldsibmelzc
Christianat . 33 Köpemckerstr . 33 (schräg -
über Adalbertsiraße ) .

_ _

stlaviere . Flügel , Persertepvick e sucht
dringend Sercr , Pallasstr . 3 ( Anrus :
Kurfürst 3104) .

_ _ _ _ _

>

_ _ _

*

4' hotoarvatrttc , Prismengläser kauft
Kaller , Eichendorfsstraße siebzehn , am
Stettiner Dahnhos . _

♦

Francnbaare . 100 Gramm bis 300
Zllark kauft Grllnerweg 80. 2—7. Prr
güte Fahrgeld . _ _ __

"
Brillante », Golduhrcn , Silbcruhren .

Schmucksachen , Gebisse . Druck' kaust
Wertzentrale , Oranienstraße 138, „ur
1. Etage . _ _ _ _ »

Schallplatten Bergmannüras : - >5' . •

! Fahrrabankauf » hächstzahlend , Git -
schin. er s: reße _78. _ _

*

Such « privat stlavi ' r für eigenen De-
brauch . Direktor Buchwald , Friedrich -
straße 212. Telephon Kurfürst 4783. _ b*

Bis 350 000 zahlt wirklich für Piano
Beizt . Neukölln , Kaifcr - Friedrich .
Straße 38. Telephon Rentölln 2470. b»

Schallplatte », auch Umtausch , käusu
Stück 140. —, Schellack , Leim hächstzahlend
Schönhauser Allee 30, Hof I._

•

starfc Sold - , Silber - , Platin - Bruch ,
sBrillanien nach jedem Börsenkurs .
Uiberbiete höchste Tagespreise , im

. Schaufenster ersichtlich . Singer , Chaussee¬
straße 53, geaenüber Maikäiertaferne . '

»sichcrankauf für privat « BiblIoKU
scialiltis -he und Klassiker . Zuschriften :
„ Be rwüris " . Ausgabe stelle , Drcifcnhaae -
u- rsiraße 22. -(03

Verzchiedenez
Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -

reue Hebamme Eckel. Bülowstr . 02. _ _*

132 00« Ratsuch endet Bereinigung der
Richtsfreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 3—7.

vslQvgtrtesfr

Sosort Geld . Ziatenrllckzahlung . Mi»
ton� Motzstraße 12.

Sosert Geld auf seden Sachwert , Mö-
bei stehenbleibend , stramvitz . Linie ».
straße 83 ( Rosenthaler Tor) .

Sofort Geld , Ratenrllckzahlung . Püg -
ner . Große Frankwrterftr . 141. »

RrbeHsmarM

W Flüchtlinge suchen dringend Ezistenz
' geschäste , Grundstücke . Degen . Ebaullee
stroße Nö. Potsdamerfträbe 68. An
rufen : Norden 62, stursiirst 3686.

l Nägel . Schrauben . SchmirgeUeinen
- kaust Wodike . A- nsterdamerstr . 24. chM»

Nägel , Lolzsd ) rauben . Maschinen
schrauben taust Elsholz , Friedrichs -
g rächt 1.

Zahngebisss , Zahn bis 5000 . —! Platin -
bruch , Goldsachen , Silbersachen ! Stnn -
niolvavierl Quecksilber ! Gtllhstrnmpf
afche bis 3000 . —! Zinn ! Zinngeschirr !
kauft Edclmefall - Einkaussburean . ' Wcbrr -
straße 3t ( auf Sausnummer echt ?» i). '

Piano » kauft «arfiol . Dresdener�

stug . ' lfggcr . Schrauben , Werkzeuge ,
Altmetalle zahlt höchste Preise . Baak .
Martasftr , 27c.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

*

Kugellager , Kugeln , Magnete , Der -
ggscr . Zündkerzen kaust böchstznhlend
A. Pilz , nur Rcinickcndsrserstraße 93,
Hof parterre . »

» straße 54. Moritzplatz J2S 4L. 145,13 *

Kugellager , gündierzen , hächstzahlend .
kauft ständig Zeidler . vartenplatz 5.
Erdgeschoß . siez -

Schleis « auf W- ssingbeltsiellen per -
langt Hermann Rcinhold . Eüduser 24/25
( Wedding ) . 145/17

Kuter Nebenverdienst .
Männer n. ( Trnnen für den Berkaus
von gettmigen ab - nds gesucht . K2/I8a *
Ztüiiizi -s-zlk, !« ( l . U ZinainlfiBi i3.

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein
bischer , Bastianstr . 7

Mariendorf , Chausseestr . 29

Neukölln , Neckarsir . 2

hauptexpeditioa vorwärts .
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